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I .

Die Legsingfeier der Realschule

am 15 . Februar 1881 ,

dem 100jährigen Todestage des grofsen Denkers und Dichters .





Die Lessingferer am 15 . Februar 1881 *) .

1 . Eingangslied
gesungen vom Schiilerchor : Lied von F . Mendelssohn , Text von Spitta .

1 . Es kennt der Herr die Seinen , und hat sie stets gekannt , die Großen und die

Kleinen in jedem Volk und Land . Er läßt sie nicht verderben , er führt sie aus und ein ; im

Leben und im Sterben sind sie und bleiben sein .

2 . Er kennet seine Scharen am Glauben , der nicht schaut , und doch dem Unsichtbaren ?

als sah ' er ihn , vertraut ; der aus dem Wort gezeuget und durch das Wort sich nährt und

vor dem Wort sich beuget und mit dem Wort sich wehrt .

3 . Er kennt sie als die Seinen an ihrer Hoffnung Mut , die fröhlich auf dem Einen ,

aß er . der Herr ist , ruht ; in seiner Wahrheit Glänze sich sonnet frei und kühn , die wunder¬

bare Pflanze , die immerdar ist grün .

4 . Er kennt sie an der Liebe , die seiner Liebe Frucht , und die mit lautem Triebe

ihm zu gefallen sucht ; die andern so begegnet , wie er das Herz bewegt ; die segnet , wie er

segnet und trägt wie er sie . trägt .

5 . So kennt der Herr die Seinen , wie er sie stets gekannt , die Großen und die Kleinen

in jedem Volk und Land : am Werk der Gnadenliebe durch seines Geistes Stärk , an Glauben ,

Hoffnung , Liebe als seiner Gnade Werk .

2 . Festrede des Direktors .

In dieser Abendstunde , heut vor einhundert Jahren , traten einige Männer in ein Haus

am Ägidienmarkte in Braunschweig , einen kranken Freund zu besuchen . Im Vorzimmer fanden

sie ihres Freundes Pflegetochter , Amalia König , die das Krankenzimmer verlassen hatte , um

dem treuen Vater ihre Tliränen zu verbergen . Im Flüstertone erörterte man , ob es geraten

. sei , den Kranken zu besuchen — da plötzlich öffnet sich des Krankenzimmers Thür , ein Mann

von hoher , noch ungebrochen scheinender Gestalt , aber mit der Blässe des Todes auf dem edlen

Antlitz , jden Todesschweiß auf der Stirn , tritt ein . Stumm , mit einem Blick seelenvolles .

Dankes , reichte er dem jungen Mädchen die Hand , neigte sich freundlich gegen die Freunde .

* ) Kine eingehendere Schilderung unserer Lessingfeier , für welche das Programm 181 ^ 1 keinen Raum mehr bot ,

sollte den S ch u 1 n a eh r i cht en , Teil I , eingefügt werden . Sie wird , da sie dieselben unübersichtlich gemacht

haben würde , herausgehoben und am Anfang des Programms mitgeteilt . H .



Plötzlich durchzuckt ein Schlag den Heldenhaften und der Größten einer ist in des Todes
Arme gesunken .

Der Mann , der so am Abend des 15 . Februar 1781 starb , war Gotthold Ephraim
Lessing , geb . am 22 . Januar 1729 . Er war gestorben wie er gelebt . Er , der einst gesagt ,
er werde nie vor seiner Todesstunde , vielleicht in derselben zittern , er hatte auch in seiner
Todesstunde nicht gebebt . Hoch und stolz und furchtlos schritt er dem Tod entgegen , wie er
kühn und ein Verächter jeder Gefahr im Leben gestritten — und zugleich zeigen seine letzten
Lebensäußerungen in Gruß und Händedruck jene herzliche und freundliche Humanität , in deren
Dienste allein er je und je den Kampf für berechtigt gehalten . So starb der Mann , von dem
einer unserer wenigen großen Literarhistoriker , Hettner , sagt : „ Dem Deutschen geht
das Herz auf , wenn er von Lessing redet . "

Sie sind , verehrte Anwesende , hier erschienen , um in dieser stillen Abendstunde mit dem
Lehrerkollegium und den Schülern der höheren Unterrichtsanstalt dieser Stadt das Andenken
Lessings zu feiern . Sie werden nicht von mir erwarten , daß ich in den wenigen Minuten , die
mir zum Reden vergönnt sind , Ihnen ein auch nur einigermaßen genügendes Bild vom Leben
und Wirken des großen Mannes entwerfe . Noch hat sich ja keine Meisterhand gefunden , dies
Bild zu zeichnen , so dankenswerte Vorarbeiten zu einem solchen auch von fleißigen Sammlern
gemacht sind . Der Grund liegt nahe : Lessing ist noch heut nicht einmal ausstudiert , geschweige
denn völlig verstanden , ist noch bis heut nicht der Sauerteig geworden , der zu werden er
bestimmt ist ; der große Schwärm unserer Künstler und Literaten arbeitet noch heut , als hätte
ein Lessing nie gelebt . Woher sollte uns da schon ein völlig zureichendes Bild des Geistes¬
riesen kommen ?

So beschränke ich mich denn darauf , die Ursache des von Hettner Gesagten nachzu¬
weisen , Ihnen in wenigen , charakteristischen Zügen darzuthun , warum denn jedem Deutschen
das Herz aufgehen müsse , wenn von Lessing die Rede ist .

Lessing war ein Dichter . Nicht der größten einer . Hat er doch in bescheidener
Selbstkritik in der hamburgischen Dramaturgie von sich gesagt , er sei überhaupt kein Dichter .
„ Wenn wir bedenken , wie ängstlich der Schriftsteller in der Regel beflissen ist , sich für etwas
Größeres auszugeben , als er wirklich ist , so können wir nicht umhin , dies edle Geständnis zu
bewundern . Lessing erfreute sich des höchsten , des verlockendsten Ruhmes : ein Dichter zu
sein ; er nimmt hier geflissentlich den Kranz von seiner Stirn und legt ihn als ihm nicht von
Rechts wegen gebührend hin . " Nun wohlan , die Nachwelt hat ihm den unverwelklichen Lorber
auf die Stirn gedrückt . Er war ein Dichter , ein großer Dichter , aber freilich nicht der größten
einer . In ihm hatte nicht , schon wie später in Schiller , eine großartige neue Weltanschauung ,
wie die Kantische , welche für die nächsten Jahrhunderte den Sterblichen die Pforten für das
Erkennen des Weltganzen erschließt , Leben gewonnen . Die Gestalten seiner Dichtungen sind
nicht , wie die Schillers , Propheten der Zukunft , Träger von Ideen , welche die Entwickelung
von Jahrhunderten als fruchtbare Keime enthalten und diese Ideen mit der Lebendigkeit und
Glut , welche der dichterischen Gestalt im Gegensatz zum kalten Wort des Philosophen eignet ,
den Herzen der Zeitgenossen einprägen . Lessings Gestalten sind nichts mehr und nichts
minder als die edelsten Vertreter der edelsten Geistesgüter , die seine Zeit schon geistig
errungen hatte und die er gegen die Angriffe der Finsternis kühn verteidigte .



Er war auch kein Dichter wie Goethe . Ihm fehlt jene wunderbare Feinfühligkeit des

Goetheschen Geistes für alles , was uns umgibt , jenes Aufsaugen der Welt in die Dichterseele ,

und jene erhabene Gestaltungskraft , die das in die Seele eingeschlürfte "Wirkliche zum Idealen

zu erheben und in plastischen Gestalten uns anderen armen Sterblichen vorzuführen vermag ,

in Gestalten , die uns so nahestehend , so naturfrisch , so schlicht erscheinen und die doch

himmelhoch über dem unvollkommenen Sein stehend diesem die Ziele seiner Entwickelung

zeigen . Ist es doch charakteristisch für Lessing , daß er einstmals den Wunsch äußern konnte ,

der Frühling möchte sich doch einmal in Eot statt in das langweilige ewige Grün kleiden . So

ist denn seine Lyrik oft nur versifizierte Moral oder Belustigung des Verstandes und Witzes .

Nur selten gelingt ihm ein frisches Lied . Eine Schillersche Romanze , eine Goethesche Ballade

liegen jenseit der Grenze seiner Kraft .

Aber wie mit Recht des Sokrates Schüler rühmten , ihr Lehrer habe die Philosophie

vom Himmel auf die Erde gebracht , so haben wir Deutschen Lessing zu danken , daß er die

Poesie , vor allem die dramatische Poesie , vom Lande Utopia nach Deutschland geführt .

Zweien Forderungen hat die Dichtkunst , will sie nicht blos für ein Spiel müßiger Köpfe

gelten , sondern den Anspruch erheben , daß in ihr das Lebensblut der Nation pulsiere , zu

genügen , sie sind : Volkstümlichkeit und Naturwalirheit einerseits , Idealität anderseits .

Beides war der „ Gelehrtenpoesie " seit dem Anfang des 17 . Jahrhunderts abhanden gekommen .

Diese lag abseits der Bahnen , in denen das politische und soziale Leben der Deutschen sich

bewegte ; sie , die nur eine Sache der Gelehrten war , war nicht mehr volkstümlich , sie , die nach

der Studierlampe roch , verzichtete darauf , Ideale zu haben und zu verkünden . Ihre Lyriker

wußten nichts davon , daß in ihren Herzen und in denen der Nation gelebt haben sollte , was

durch ihre Lieder klang . Ihren Dramatikern lag es fern , das Leben der Zeitgenossen , bestrahlt

von den großen Ideen , welche die Zeit bewegten , als ein durch das Ideal geläutertes Bild

dessen , was sein und werden sollte , hinzustellen . Die Dichtkunst war ein Spiel des Verstandes

in der Gelehrtenzunft geworden , ein Zeitvertreib , den man erlernen konnte und nicht Ver¬

klärung , sondern Nachahmung der Natur war der erste Grundsatz der Ästhetik .

Gegen diese Verkommenheit der Poesie ist der Dichter Lessing ein lebendiger Protest .

Zwar in der Lyrik steht er nicht über seinen Zeitgenossen und unter manchen anderen

Lyrikern jener Zeit . Auch ihm gilt das Dichten von Liedern noch als vergnügungsvoller Zeit¬

vertreib und er weiß den alten Horaz nicht besser gegen die törichten Angriffe pedantischer

Schulfüchse zu verteidigen als damit , daß er darzuthun bemüht ist , Horaz habe beim Dichten

seiner Oden nichts empfunden , sei darum auch für die in ihnen dargestellten Gefühle nicht

verantwortlich zu machen . Aber weder die Lyrik noch das Epos waren Lessings Beruf . Für

jene den Sinn zu wecken durch Erschließung des tiefen Sinnes und der wahren Bedeutung der

Volkslieder war Herders , diesem aufs neue verheißungsvolle Wege zu weisen Klopstocks

Aufgabe . Lessing hatte seine Sendung zu erfüllen als Dramatiker . Als solcher ist er der

Reformator der Dichtkunst im höchsten und besten Sinne geworden . Schon seine Jugend¬

dramen , obwohl auch sie noch die Schablone der üblichen Komödie zeigen , erheben sich hoch

über die Leistungen der Zeitgenossen dadurch , daß sie das Leben und die Ideen ihrer Zeit

atmen . Heut hieße es Wasser ins Meer gießen , so man für die Gleichberechtigung der Juden

schreiben wollte , damals , als jeder Jude das natürliche Recht , Vater zu sein , mit schwerer

Steuer büßen mußte , als jeder Jude , der in Berlin das Brandenburger Thor passierte , einen
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Zoll zahlen mußte , als wäre er ein Stück Vieh , als es noch barbarische Gesetze und Verord¬

nungen , auf Schmach und Kränkung berechnet , gegen die Juden gab , als noch der schlimmste

Bösewicht , so er nur Christ hieß , sich auch dem edelsten Juden gegenüber schier alles erlauben

durfte — damals war ein Schauspiel wie Lessings „ Juden " , so mangelhaft es als Dichtwerk

ist , eine kühne That . Das erkannten seine Zeitgenossen , das erkannte vor allem auch die

geistvolle Frau Neuber , welche Lessings Jugendarbeiten zu ihrer Bühne Zugang verstattete .

Und was der Jüngling verheißen , hat der Mahn erfüllt . Wir können uns heut kaum eine

Vorstellung von der Umwälzung machen , welche Lessings Minna von Barnhelm hervorrief .

Der Jubel in Berlin war unbeschreiblich . Es geschah das unerhörte , daß das Schauspiel auf

Verlangen des Publikums zehnmal hintereinander gespielt wurde und „ es würde noch öfter

verlangt worden sein , wenn nicht einige Mitglieder der königlichen Familie zugegen gewesen

wären , bei deren Anwesenheit die Etikette dem Publikum Schweigen auferlegte " . Aber bald

darauf fanden nocli drei Wiederholungen unter ungeheurem Zudrang statt , so daß Luise Karsch

schrieb : „ ein außerordentlicher Zusatz zur Ehre des Herrn Lessing , denn vor ihm ists noch

keinem deutschen Dichter gelungen , daß er den Edlen aus dem Volk , dem Gelehr¬

ten und Laien zugleich eine Art von Begeisterung eingeflößt und so durchgängig

gefallen hätte " . Man jubelte diesem Drama zu , weil es seit Jahrhunderten das erste volks¬

tümliche Drama war , weil Menschen von Fleisch und Blut , in denen man sich wiederer¬

kannte , in der Sprache der Zeit zu den Hörern redeten , weil , was die ernsten Tage an

tiefgehenden Schmerzen und jauchzender Lust , an edlem Nationalgefühl gezeugt hatten , hier

zum beredten Ausdruck kam . Wie mußte , um nur eins anzuführen , das Geschick eines Teilheim

die Berliner erschüttern , welche im Lustgarten die Freibataillone hatten auflösen sehen , welche ,

die Tapferen des siebenjährigen Krieges als darbende Krüppel ( Pension gabs damals noch

nicht ) durchs Land ziehend täglich erblicken konnten . Soll ich noch reden von Emilia ,

Galotti , jenem ernsten und furchtbaren Protest gegen die gekrönten Verbrecher , jene Ver¬

wüster von Ehre , Zucht und Sitte , welche damals die Mehrzahl der deutschen Throne und

Thrönlein einnahmen ? Kurzum , Lessing zuerst gelang es wieder , im Drama volkstümlich und

naturwahr zu sein und docli nicht der Plumpheit und Roheit des Volksschauspiels mit seinem

Hanswurst zu verfallen , sondern zugleich dem künstlerischen Ideal treu zu bleiben .

Auch der Kritiker Lessing entzückt und begeistert uns vor allem durch seine sittliche

Hoheit und Reinheit . Er ist tapfer und schneidig , ja schonungslos grausam , wo es Not thut ,

aber dabei von einer bewundernswerten Unparteilichkeit und Gerechtigkeit . Er ist stets der¬

selbe , es gelte Feind oder Freund , ja den Bruder oder die eigene Persönlichkeit . Nie ist ihm

die Kritik ein Mittel , die persönliche Rache zu kühlen , den Angreifer seiner Person als solchen

zu verwunden und niederzuwerfen , immer nur ist sie ihm die geheiligte Waffe in dem großen

Weltkampfe gegen den Irrtum zu gunsten der Wahrheit . Angesichts dieses Kampfes freilich ,

auf den die Augen der Ewigkeit schauen , gilt jede , auch die vielbewundertste und höchst¬

stehende Persönlicskeit für klein . Darum greift er der Wahrheit zulieb jene vielangestaunte -

Tagesgröße , den Diktator Gottsched in Leipzig kühnlich an . „ Niemand wird leugnen , " so

hatte einer geschrieben , daß das deutsche Theater dem Herrn Gottsched einen großen Teil sei¬

ner Verbesserung zu danken habe . " „ Ich bin dieser Niemand , " fährt Lessing darein , „ ich leugne

es geradezu . " Was Wunder , daß die Angegriffenen nicht selten seine Schärfe als Grobheit ver¬

schrieen , daß ein Klotz ihn zu belehren suchte , daß Höflichkeit doch eine artige Sache sei . "
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„ Gewiß " , antwortet Lessing , „ denn sie ist eine so kleine . Aber so artig , wie man will , nicht
höflich sein ist noch lange nicht grob sein . Höflich sein ist nicht immer Pflicht , aber zum bes¬
ten der Wahrheit freimütig sein , ist Pflicht , es sogar mit Gefahr sein , für ungesittet und bös¬
artig gehalten zu werden , ist Pflicht . " Als seine „ Tonleiter " in der Handhabung der Kritik
gibt er an : „ gelinde und schmeichelhaft gegen den Anfänger ; mit Bewunderung zweifelnd , mit
Zweifel bewundernd gegen den Meister ; abschreckend und positiv gegen den Stümper ; ' höhnisch
gegen den Prahler ; und so bitter als möglich gegen den Kabalenmacher . " Kein Wunder , wenn
Wieland Riedel den guten Eat gab : „ Hüten Sie sich mit Lessing handgemein zu werden .
Yorik sagt zwar vom Teufel : Widerstehet ihm , so flieht er vor euch ; aber das sicherste ist
doch , vor ihm zu laufen , sobald man ihn erblickt . " Was aber vor allem unser Herz fröhlich
macht ist dies , daß Lessing nach den Grundsätzen , welche er für -sein Wirken als literarischer
Kritiker befolgte , auch sein Leben einrichtete . Herb und streng gegen sich selbst und andere
forderte er allüberall Wahrheit und Geradheit . Er legte den Maßstab der ernstesten Kritik
auch an jedes sittliche Thun . An diesem Manne war nichts falsches , nichts gemachtes . Nie
hat der persönliche Vorteil , nie der lockende Glanz einer schönen , behäbigen Zukunft , nie die
schwerste Not des Lebens vermocht ihn von dem , was er für Pflicht und Recht erkannt , abzu¬
bringen . Mögen einige Züge aus seinem Leben dies Bild des Mannes uns deutlicher machen .
Im ersten Jahre seines ersten Berliner Aufenthalts gab er im Verein mit seinem Freunde
Mylius eine Vierteljahrsschrift : „ Beiträge zur Historie und Aufnahme des Theaters " heraus .
Als Mylius , ein Anhänger Gottscheds , in einem der ersten Hefte die törichte Behauptung
drucken ließ , daß die italienische Literatur nicht ein gutes Drama hervorgebracht habe , gab
Lessing , da die Zeitschrift durch diesen Beweis der Unwissenheit seines Mitredacteurs kompro¬
mittiert sei , dieselbe sofort auf . Und er tliat das in einer Zeit , da er mit schwerer Not zu
kämpfen hatte . Ihm stand gewissenhaftes Handeln höher als Behaglichkeit . Bald darauf lehnte
er den einträglichen Posten eines Redacteurs der Vossischen Zeitung , zu dem man ihn berief ,
ab , weil bei der strengen Censur die Zeitung sich politischer Erörterungen enthalten mußte
und er seine Zeit nicht an „ unnütze Arbeit " verschwenden wollte . Unnütz war ihm jede
Arbeit , die nicht ein wahrhafter Ausdruck des ernsten Lebens des Arbeitenden ist . Aus ähn¬
lichen Gründen wies er später die Berufung als Professor an die Königsberger Universität
zurück , weil er als solcher jährlich eine Lobrede auf den König zu halten habe und er vorher
nicht wissen könne , ob er auch stets mit gutem Gewissen werde loben können . Reicli hätte
er werden können , als er 1760 Gouvernementssekretär beim General Tauenzien wurde .
Tauenzien , ein heldenmütiger , offener und ehrlicher Soldat , von dem Lessing später sagte :
„ Wenn der König so unglücklich geworden wäre , seine ganze Armee unter einem Baume ver¬
sammeln zu können , so würde Tauenzien gewiß mit darunter gestanden haben " , — Tauenzien
verschmähte es nicht von der damaligen Münzverschlechterung , zu der Friedrich gezwungen
war , und von deren bevorstehenden Maßregeln er und sein Sekretär stets zuerst Nachricht
erhielten , Vorteil zu ziehen und sich ein Vermögen von mehr als 100 , 000 Thälern zu erwerben .
Als Lessing nach 5 Jahren Breslau verließ , ging er so arm als er gekommen war . Sein damals
reichlicheres Einkommen verwandte er auf Bücher . In Breslau legte er den Grund zu den
umfassenden Studien für den Laokoon . Von dem , was ihm blieb , teilte er den Armen mit
vollen Händen mit . Er pflegte Gold und Silber in einer Tasche zu tragen und einem Bettler
die erste beste Münze zu geben . Brachte ihm ein solcher ein Goldstück zurück , so lobte er

2
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ihn wegen seiner Ehrlichkeit und ließ ihm das Geld , das die Vorsehung ihm bestimmt habe .

Als einst ein Freund ihn tadelte , weil er jemand unterstützt habe , der es nicht verdiene , ant¬

wortete er : „ Wie viel hätte wohl jeder von uns , wenn uns nur das zuteil würde , was wir ver¬

dienen ? " Allerdings wollen wir nicht verschweigen , daß er in derselben Zeit zuweilen auch

locker lebte und abends spät nach Hause kam . Sein Hauswirt , ein biederer Bäcker , suchte

ihn dadurch zu heilen , daß er Pfeiferkuchen in Form eines Nachtwächters buk , denen er in

Zuckerguß die Umschrift „ Gotthold Ephraim Lessing " gab , aber gefruchtet soll diese Pfeifer¬

kuchenpredigt so wenig haben als bei manchen anderen Leuten die sog . Gardinenpredigten .

Daß er während dieser 5 Jahre Eltern und Geschwister überreich unterstützte , wissen wir aus

den Briefen an seinen Vater . Völlig unempfindlich war er gegen alle äußeren Ehren , verur¬

teilte darum auch aufs strengste die widerliche , heut ja leider noch immer herrschende Unsitte

des Beifallgeklatsches im Theater . In seiner Fehde mit Klotz sprach er aus , daß das über¬

triebene Lob , das dieser ihm gespendet , ihn angeekelt und gegen Klotz eingenommen habe .

Auch als Mann der Wissenschaft gehört Lessing nicht der kleinen Schar jener Geistes¬

riesen an , welche die Resultate aller Einzelwissenschaften zu einem Gesamtweltbilde , einer

Gesamtweltanschauung in einem philosophischen System zusammenfassend den Geschlechtern

ganzer folgender Jahrhunderte den Weg zur Erforschung der Wahrheit weisen . Diese Auf¬

gabe war ja seinem großen Zeitgenossen Kant von der Vorsehung zugedacht . Für Lessing

ist es charakteristisch , daß die Mehrzahl seiner Arheiten unvollendet geblieben ist . Er sollte

anregend , aufstörend wirken , das Erdreich mit dem stählernen Karst lockern , damit der frucht¬

bare Regen eindringen könne , der bevorstand . Aber wo er zugreift , da geht sein Forschen

und Fragen so tief , da ist das Metall , das er schürft , so edel , der Fund , den er thut , so reich ,

daß er heut noch kaum verstanden , geschweige denn überholt ist . „ Alle bisherige ( d . h . bis

Lessings Auftreten ) anleitende und urteilende Kritik ward wie ein abgetragener Rock fort¬

geworfen ; wir hielten uns für von allem Übel erlöst " , sagt Goethe von Lessings Wirksamkeit

bei seinen Zeitgenossen .

Die Wissenschaft hat nur ein Ziel : Wahrheit . Sie scheine zu nützen oder zu schaden ,

sie gefalle uns oder gefalle uns nicht — gleichviel , sie muß errungen , verteidigt , verbreitet

werden . Wer der Wissenschaft dienen will , muß die Wahrheit seines Lebens Stern sein lassen

ihr allein dienen wollen , muß das Zutrauen besitzen , daß sie am letzten Ende doch der Mensch¬

heit heilsam ist , wenn auch unserm blöden Blick es manchmal scheinen will , als sei es besser

sie zu bemänteln oder noch zu verheimlichen . Ein solcher wahrer Priester der Wahrheit war

Lessing . „ Ich weiß nicht " , sagt er , „ ob es Pflicht ist , Glück und Leben der Wahrheit aufzu¬

opfern , wenigstens sind Mut und Entschlossenheit , welche dazu gehören , keine Gaben , die wir

uns selbst geben können . Aber das , weiß ich , ist Pflicht , wenn man Wahrheit lehren

will , sie ganz oder garnicht zu lehren , sie klar und rund , ohne Rätsel , ohne

Zurückhaltung , ohne Mißtrauen in ihre Kraft und Nützlichkeit zu lehren und die

Gaben , die dazu erfordert werden , stehen in unserer Gewalt . " Und weiter : „ Nicht die Wahr¬

heit , in deren Besitz ein Mensch ist , sondern die aufrichtige Mühe , die er angewandt hat , hinter

die Wahrheit zu kommen , macht den Wert des Menschen . Der Besitz macht ruhig , träge ?

stolz . Wenn Gott in seiner Rechten alle Wahrheit und in seiner Linken den einzigen immer

regen Trieb nach Wahrheit , obschon mit dem Zusätze , mich immer und ewig zu irren , ver¬

schlossen hätte und spräche zu mir : Wähle ! ich fiele ihm mit Demut in seine Linke und sagte :
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Vater , gib , die reine Wahrheit ist ja doch nur für dich allein . " Um jenes klaren , runden ,

offenen Heraussagens der Wahrheit willen war Lessing auch , nebenbei gesagt , ein Feind der

Lateinschreiberei . Gar mancher Dummkopf verstehe Latein , während nicht selten sehr

scharfsinnige Denker keine Gelegenheit gehabt , es zu lernen .

Und er war nicht der Wahrheit treuester Diener blos als Schriftsteller und Mann der

Wissenschaft , er hat sie Tag für Tag die Leuchte seines Lebens , seiner Handlungen groß und

klein sein lassen . Er war eine anima Candida in des Wortes edelstem Sinne . Wann sind wir

mehr geneigt es mit der Wahrheit nicht genau zu nehmen , als wenn es sich um Männer han¬

delt , die wir hoch verehren , deren Leben und Thaten wir als den Grundstein unseres Denkens

und Handelns anzusehen gewohnt sind . Tausend Geschichtswerke lehren uns , wie gar oft die .

Wahrheit Schiffbruch leidet , wenn die Schwächen und Fehler eines großen Mannes zu ent¬

hüllen der Treue gegen Kirche , Vaterland und anderes , das uns teuer ist , Abbruch zu thun

scheinen könnte . Lessing war von dieser Schwäche frei . Keinen hat er höher verehrt als

Dr . Luther , von keinem hätte er sein Thun und Lassen lieber beurteilt gesehen . Er sei ,

erzählt er uns , eine Zeit lang in Gefahr gewesen ihn zu vergöttern . Darum habe er sich

gefreut , Schwächen an ihm zu entdecken , darum seien ihm dieselben lieber gewesen als seine

blendendsten Vollkommenheiten , darum mache er sich ein Verdienst daraus , jene nicht minder

als diese aufzudecken . — „ De mortus nil nisi bene . " Das Wort ist wie alle Sprichwörter und

Gemeinplätze nur halb wahr . Gewiß sollen Neid und Haß wenigstens am Grabe schweigen

und nicht den Leichnam dessen umherzerren , den sie bei seinem Leben kaum anzubellen

gewagt . Aber nimmer auch soll der Tod uns von der Wahrheit scheiden , nimmer soll er uns

hindern , wo das unser Amt ist , auch am Verstorbenen zu tadeln , was der Wahrheit gemäß

ist . Mylius , ein Jugendfreund Lessings , ist das Urbild jenes sittenlosen , fahrenden Literaten -

tums , das heut sich so gern für die „ deutsche Schriftstellerwelt " ausgibt , jener Horde , die ,

weil sie Verse machen und Novellen brauen kann , sich für zu gut hält , im Schweiß des Ange¬

sichts gleich ihren Mitbürgern hart zu arbeiten , jener Drohnen , die Goethes Wort vergessen

haben , daß die Muse das Leben „ begleiten " , nicht aber es „ leiten " soll , und die an die Nation

gar den Anspruch erheben , daß sie sie für ihre Trägheit im Alter mit Pensionen „ dankbar "

zu Tode füttern soll . Ein Lessing dachte anders . Als er zur Herausgabe von Mylius ' Schriften

veranlaßt wurde , erklärte er , „ dem nicht im Tode schmeicheln zu wollen , dem er im Leben

nie geschmeichelt " . Unverblümt gab er kund , daß in Mylius ein großes Talent an flüchtiger

und charakterloser Vielschreiberei zu Grunde gegangen sei ; er nahm geradezu Anlaß , an diesem

seinem Jugendfreunde jenes sittenlose , fahrende Literatentum recht grell zu kennzeichnen .

Gegen sich selbt ist Lessing nicht milder gewesen . Sein größtes kritisch - ästhetisches Werk ,

der Laokoon , erhielt anfangs Winkelmanns vollen Beifall . Später urteilte derselbe , empfindlich

wie er war , wenn jemand über die Kunst der Alten , deren Beurteilung er als seine Domäne

ansah , zu schreiben wagte , höchst ungerecht , ja wegwerfend über Lessing . Nach seinem Tode

erhielt Lessing den Auftrag , eine Auswahl aus Winkelmanns Briefen herauszugeben und es

blieb ihm überlassen , welche er wollte drucken lassen . Es ehrt den Braven , daß er die bittern

Äußerungen Winkelmanns über den Laokoon nicht unterdrückt , sondern mit in die Auswahl

aufgenommen hat .

Alles in allem : Das Herz geht uns auf , wenn wir von Lessing hören oder ihn lesen

weil hier Mann und Werk stets eines sind . „ Wenn Wir ein Werk von ihm zur Hand nehmen ,
2 *



befinden wir uns in Gesellschaft eines lebendigen Menschen , nicht blos eines Buches , eines
Menschen , der beim Schreiben die Leser vor Äugen hat , in deren Seelen er die Saatkörner der
Ernte zu streuen wünscht , die langsam in seiner Seele gereift ist . " Ja , langsam gereift ist ,
wie auch Schiller und Goethe keine „ Genies " waren , die tagtäglich für ein halb Dutzend Zei¬
tungen „ Originalnovellen " zu schreiben wußten , wie auch in ihrer Seele viele Jahre reifen
mußte , was uns heut entzückt und noch nach Jahrtausenden fesseln , entzücken , von des Stau -
bes Gemeinheit befreien wird . Darum war Lessing ein wütender Feind des Literatentums ,
darum ein Verächter jener Wunderkinder , welche ernten , bevor sie gesäet haben , die stets einen
beifallklatschenden Pöbel finden , aber in wenigen Jahren , höchstens Jahrzehnten vergessen sind .
Als Weiße einst von Schriftstellern sprach , „ welche die Jahre des Genies vorbeifliegen ließen " ,
bis die Geschäfte des Lebens oder andere Sorgen die Poesie in ihnen erstickten , erwiderte
Lessing spottend : „ Ich kann nicht sagen , wer diese Jünglinge sind . Sind es aber wirklich
Genies , so verspreche ich mir von Ihrer Verzögerung mehr Gutes als Schlimmes . Die Jahre
der Jugend sind die Jahre nicht , von welchen wir Meisterstücke erwarten dürfen . " Und seinem
Bruder Karl schrieb er über dessen Lustspiele : „ Ich habe dir schon oft mündlich gesagt ,
woran ich glaube , daß es dir fehlt . Du hast zu wenig Philosophie und arbeitest viel zu leicht¬
sinnig . Um die Zuschauer so lachen zu machen , daß sie nicht zugleich über uns lachen , muß
man auf seiner Studierstube lange sehr ernsthaft gewesen sein . Man muß nie schreiben , was
einem zuerst in den Kopf kommt . Deine ersten Stücke sind so gut als meine ersten Stücke
und wenn du dir zu jedem neuen Stücke , wie ich es gethan habe , vier bis sechs Jahre Zeit
lässest , so kannst du leicht etwas besseres machen , als ich je gemacht habe oder machen werde .
Aber wenn du fortfährst , Stücke über Stücke zu schreiben . . . . so wird dein hundertstes
Stück kein Haar breit besser als dein erstes . Studiere feißig Moral , lerne dich gut und
richtig ausdrücken und kultiviere deinen Charakter ; ohne das kann ich mir
keinen guten Schriftsteller denken . " Mutets uns nicht an , als sei das eine Kritik der
Ebers sehen deutschverderberischen Blutschandeliteratur , von der alljährlich ein neues „ reifes "
Werk um Weihnacht zugleich mit den Thorner Pfefferkuchen ejusdem anni verkauft wird ?

Das Herz geht uns auf , wenn wir von Lessing reden oder hören , weil dieser stets er
selbst ist , weil er das leuchtendste Vorbild ist der Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit . Wer
war zu seiner Zeit ein besserer Patriot als er ? Als alles in Leben und Sitte , Kunst und
Literatur vor der Fremde sich beugte , begann er den Befreiungskampf zu giuisten deutsches
Wesens und deutscher Eigenart . 1756 gab er die schönsten Aussichten für die Zukunft , eine
verheißungsvolle und gutdotierte Stellung auf , weil er in den Preußenhaß der Leipziger nicht
einstimmen und die Freundschaft zu Ewald v . Kleist nicht materiellen Rücksichten opfern
wollte . Er , ein Sachse , veröffentlichte die erste Sammlung der von Gleim verfaßten „ Preußi¬
schen Kriegslieder eines Grenadiers " . Das aber hinderte ihn nicht , als Gleim in seinen spä¬
teren Liedern die Feinde Preußens bitter schmähte und dadurch dauernden Haß gegen
dieselben zu säen drohte , das bitter zu tadeln . „ Gesetzt " , so schrieb er , „ es wird über kurz
oder lang wieder Friede , gesetzt , die jetzt so feindselig gegen einander gesinnten Mächte söhnen
sich aus — was meinen Sie , daß dann die Leser zu so mancher Übertreibung sagen werden ,
die sie jetzt in der Hitze des Affekts für unangezweifelte Wahrheiten halten ? " Er werde nie
naeh dem Lob des Patrioten geizen , der ihn vergessen lasse , daß er auch Weltbürger sein
solle . Der brave , für wahrhafte Humanität kämpfende Mann wollte nicht , daß man in einem
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Kampfe , vor allem nicht in einem Kampfe von Deutschen gegen Deutsche Siegessäulen errichte ,

die nach Beendigung des Streites zu Schandsäulen werden müssen . •

Wie man auch denken mag von der Stellung , welche Lessing zum positiven Christen¬
tum einnahm , eines wird ihm von niemandem bestritten , daß er ernstlich nach der Wahrheit
gesucht und die Vorschrift Jesu : „ Liebet eure Feinde " sein ganzes Leben hindurch eifrig und
aufrichtig zu erfüllen bemüht gewesen sei . Nicht jeder , der zu einem orthodoxen System sich
bekennt , ist darum schon ein bekehrter Christ , nicht jeder , der zu seiner Lehre schwört , hat
darum schon ein durch Christi Geist umgeschaffenes Herz , nicht jeder , der als korrekt kirch¬
lich vor Menschen erfunden wird , wandelt darum auch in den Fußtapfen Christi . Darum hat
Lessing um Duldung gekämpft für suchende Seelen . „ Die Zeit soll es lehren " , so läßt er sich
vernehmen , „ ob der ein besserer Christ ist , der die Grundsätze der christlichen Lehre im
Gedächtnis und im Munde hat oder der , der einmal klüglich gezweifelt hat und durch den Weg
der Untersuchung zur Überzeugung gelangt ist oder sich wenigstens bestrebt hat , dahin zu
gelangen . Die christliche Religion ist kein Werk , das man von den Eltern auf Treue und Glauben
annehmen soll . Die meisten erben sie zwar von ihnen wie ihr Vermögen , aber sie bezeugen
auch , was für Christen sie sind . So lange ich nicht sehe , daß man das vornehmste Gebot ,
« 'einen Feind zu lieben , besser ' beobachtet , so lange zweifle ich , ob die Christen sind , die
sich dafür ausgeben . " Ist er darum ein Genoß gewesen jenes seichten Aufklärichts , der damals
bis zur Religionsspötterei sich verirrte ? Er hat ihn mit Entrüstung von sich gewiesen . „ Sagen
Sie mir " , schreibt er 1769 an Nicolai , „ von Ihrer Berlinischen Freiheit zu denken und zu
schreiben , ja nichts . Sie reduziert sich einzig und allein auf die Freiheit , gegen die Religion
so viel Sottfeen zu Markte zu bringen als man will . Und dieser Freiheit muß der rechtliche
Mann sich zu bedienen schämen . "

Ich kann nicht von Lessing scheiden , ohne von seinen Gedanken über Erziehung einiges
Ihnen mitzuteilen . Der angeblich große und viel bewunderte Reformator des Erziehungswesens
war damals Basedow . Er und seine Nachfolger , ein Bahr dt und andere , brachen völlig mit
der Vergangenheit . Was je in Deutschland von Erziehung und Unterricht gewesen war , wurde
als barbarisch , als Unnatur verschrieen . Ganz neue und unerhörte Wege sollten eingeschlagen
werden und vor allem sollte an Stelle der Rute das Zuckerbrot treten und das Lernen keine
Mühe mehr machen , nicht mehr eine Arbeit , sondern lediglich ein Vergnügen sein . Wahr und
schön , wenn auf das Schulleben das Schlaraffenland und nicht des Lebens Not mit aller Härte
und seinem heißem Ringen folgte . Dem gegenüber vertritt Lessing auch hier wieder den sitt¬
lichen Standpunkt , daß Unterricht nicht blos belehren , sondern auch erziehen ,
ni cht blo s Kenntnis und Erkenntnis mehren , sondern auch den Willen rei¬
nigen und kräftigen soll . Der Verstand soll an geistigen Gegenständen geübt werden ,
um zur Aufklärung zu gelangen und die Reinheit des Herzens hervorzubringen , die
uns fällig macht , die Tugend um ihrer selbst willen zu lieben . " Was erzogen wird , so fährt
Lessing fort , wird zu etwas erzogen , Die schmeichelnden Aussichten , die man dem Jüngling
eröffnet , Ehre Wohlstand u . a . sind nur Mittel , ihn zum Mann zu erziehen , der auch dann , wenn
diese Aussichten fortfallen , seine Pflicht zu thun vermögend sei . Sie wird gewiß kommen , die
Zeit der Vollendung , da der Mensch , je überzeugter sein Verstand von einer besseren Zukunft

. « ich fühlt , von dieser Zukunft Beweggründe für sein Handeln zu erborgen nicht nötig haben



■wird , da er das Gute thun wird , weil es das Gute ist , weil Belohnungen darauf gesetzt sind .
Sie wird gewiß kommen diese Zeit . "

Ja , sie wird kommen , sie wird gewiß kommen diese Zeit , trotz allem , was uns trübe :
stimmen und bedenklich machen kann . Denn wie es dem , der in Kunst und Literatur heut¬
zutage sich umsieht , scheinen möchte , als habe für die Mehrzahl ein Lessing nie gelebt , so ist .
auch vieles , vieles da , das unsere edle deutsche Schule zur Unterrichtsfabrik zu machen droht ..
Gerade jene Berechtigungen , welche der Schule im Staatsorganismus eine so einflußreiche
Stellung verschafft und die wir , wenn für nichts besseres , als ein notwendiges Übel mindestens
dulden zu müssen glauben , sie drohen , wenn wir nicht wachsam sind , der Strick zu werden ,
welcher die Schule , welche durch Unterricht erziehen will , erdrosselt . Wo fragt man noch , ,
wann man eine Schule zu errichten trachtet , nach dem Unterricht , der am besten Menschen
unserer Tage zu erziehen geeignet wäre ? Man rechnet sich und andern Berechtigungen vor .
Und wo man sie nicht in Hülle und Fülle hat , da hungert man nach jeder einzelnen derselben ,
zuweilen nur gar zu wenig nach dem Wege fragend , der von der jetzigen Unvollkommenheit
zur wahren Vollkommenheit führen kann , die nicht in äußerlichen Rechten ruht . Und wie wir
ja — leider ! — schon eine stattliche Zahl christlicher Kirchen und Kirchlein zählen , deren
jede sich für die alleinseligmachende erklärt , so werden wir bald auch ein Dutzend Schulgat¬
tungen haben , deren jede allein klug machen zu können behauptet .

Mögen Sie denn klug machen , meinethalben superklug .
Ob sie aber dann auch noch weise machen werden ?
Weise in dem Sinne , daß wenn Jubel und Jauchzen unsere Sinne durchtobt , doch das .

Leid mit ernstem Auge in unsere Seele schaut und wir wissend bleiben , daß wir da sind ,
Thränen zu trocknen und die Welt schmerzensfreier für unsern Nächsten zu machen ?

Weise in dem Sinne , daß , wenn unsere Seele von Leid zerrissen ist und unsere Klage
an des Himmels Wölbung schlägt und der irrende Blick keinen Zufluchtsort mehr findet , wir
doch wissen , daß am Ende aller Dinge das Antlitz des Göttlichen strahlt ?

Weise in dem Sinne , daß wir in der Erscheinungen Flucht das Ewige schauen und
uns nie fangen lassen von den Formen und Formeln des Toren - und Narrentums , daß , wenn
in dunkler Sturmesnacht alle Herzen beben und alle Augen blind sind , wir doch den Stern
sehen , der auf den Pfaden zur Ewigkeit leuchtet ?

Gott sei Dank , noch ist des Lehrers Arbeit nicht mechanisiert , noch ist sein Beruf so
groß und schwer , daß die routinierte Flachköpfigkeit zu ihm sich nicht hingezogen fühlt . Noch
wirkt nur der Lehrer erziehend und begeisternd auf unsere Jugend , der selber ein Charakter
ist . Gott sei Dank , noch haben wir Schüler , deren Augen in Stolz und Freude aufleuchten ,
wenn sie spüren , daß man sie zu Männern zu erziehen trachtet .

Aber , bedenken Sie es wohl , Ihre Knaben und Jünglinge gehören uns nur für den dritten
Teil des Tages an . Ihnen , den Eltern , gehört neben dem besten und größten Teil an Liebe
und Verehrung in den Herzen Ihrer Söhne auh der größte Teil ihrer Zeit . Ein Wort von
Ihnen vermag wie ein fruchtbarer Regen zu wirken , und das Herz Ihres Kindes unserm Wirken
zu öffnen , Ein Wort von Ihnen auch es diesem Wirken zu verschließen . Sorgen Sie , daß der
Name des großen Wahrheitshelden , dessen Todestag wir heute feiern , nicht nur ein leerer
Schall sei , der aus der Vorzeit dumpf herübertönt , sondern daß er eine tägliche lebendige
Mahnung werde an Ihre Söhne , daß er Ihr beständiger Hausfreund sei . Trage denn auch
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•dieser Tag und seine Feier dazu bei , daß wir melir und mehr dankerfülltes Herzens mit dem

Dichter den Manen des großen Toten zurufen können :

Dank dir ,

der du unter den Erhabenen , längst Begrabenen ,

ein Meister den Kranz gezeigt den Meistern .

und die Pfade gebahnt hast unseren Geistern ;

du , der Kunsterscheinungen Kenner und Richter ,

der Wissensmeinungen Prüfer und Sichter ,

du Schrecken aller Perrückengesichter ,

der Wahrheit Verfechter ,

der Schönheit Wächter ,

dein sei in Lieb ' und Dankbarkeit

heut gedacht und allezeit .

3 ; Kantate von Tietz , Text von Spitta :

„ Hüter Israels " , op . 19 , gesungen vom

Schülerchor .

4 . Recitation , verfaßt und gesprochen vom

Direktor :

In buntem Wechsel rauscht des Lebens

Strom

einher und sorglos geben wir , die Schiffer )

dem Augenblick uns hin der heitren Fahrt ,

bald naschend nur die süße , goldne Frucht ,

5 bald sorgend , wie wir Schein und Tändelei ,

ein Nichts , doch groß genug , uns zu betören ,

uns schaffen , sichern mögen und erhalten .

Doch wenn einmal der leichte Nachen streift

an wilde Klippen , die zum Himmel ragend

10 uns Zeugnis geben , welche Zwerggestalteu

der Nachen birgt , und wenn der Wirbel

Tosen

uns mahnt , daß unter uns auch eine Welt

voll schauerliches Dunkels liegt , das einst

auch uns bestimmt ist , wenn die goldne Sonne

5 erlischt am Firmament , wenn Wetterwolken

den Himmel decken , Donnerstimmen tönen

und Totenglocken langsam , langsam läuten —

dann schweigt in uns die Gier der Gegenwart ;

den Blicken thun sich auf die elrrnen Pforten

20 vergangner Zeiten ; tausende von Jahren

und Menschen , Millionen zu Millionen

gesellet , die gleich uns sich freuten , litten

und starben , gleiten unserm Blick vorüber .

Wir fühlen , was wir sonst nur wissen , daß

5 auch unsre Fahrt einmal zu Ende geht ;

wir lernen dann , daß nicht die Gegenwart

sich selbst genug ist , daß wir auch der

Zukunft

zu leben haben , daß wenn unser Leib

zu Staub zerfallen , doch der Name bleibt —

30 der Name nicht allein , auch Ehr ' und

Schande .

Wie so der Einzelne in schweren Stunden

belehret vom vergangenen die Zukunft

in ' s Auge faßt und ihr zu leben , ihr

zu sterben ernstlichen Gedankenratschluß

5 in sich erzeugt und hochgesinnt sich heiligt —

so lebt auch in der ganzen Menschheit

Ahnen ;

in edler Völker Geist , die Gottes Wille

dem Staub enthob und zu der Wahrheit Licht

geführt , vor allem klar das Hochbewußtsein ,

40 daß unser irdisch Denken , Thun und Treiben

der Jugend gelte und in ihr der Zukunft ;

daß Gott ein Ziel gesetzt der Welt Ge¬

schlechtern ,

dem jedes Menschenalter näher rücke ,

daß weiser werden , besser werden ,

schöner werden ,

5 des Einzelnen , der ganzen Menschheit

Losung ;
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daß Gottes Ebenbild in uns gestalten
und sorgen , daß nacli uns es noch voll -

kommner
sich ausgestalte , unser würdig sei .

Daß weiser werde unsere Jugend , tränken
50 wir aus der Wissenschaften Quell den Geist .

Sie stehe auf den Schultern aller Weisen ,
die vor uns einst gelebt , sie waffne sich
mit allen Mitteln , die uns in das innre
Getriebe dieser Welt zu schaun verstatten ;

5 sie lerne , besser noch als wir , die Kräfte ,
die blinden in der Menschheit Dienst ge¬

brauchen ;
sie lerne , besser noch als wir , daß Früheres
des Künl 'tgen Lehrer und Berater sei
und meide Fehler , die wir kaum erkennen .

60 Daß besser werde unsre Jugend , leiten ,
wir sie zum Born , der ewig allen quillt ,
zu Gottes Lehren , die das wilde Herz
allein besänftigen und dem Verzagten
Trost , Kraft und Mut zu tapfrem Bingen

geben .
5 Wir hassen Weichlichkeit und schlaffe Zucht ,

die Männer tötet und nur Buben bildet ;
in harter Arbeit soll sie erst sich selbst
und dann die Welt bezwingen lernen , soll
der alten Schlange einst den Kopf zertreten

70 noch besser , kräftger , als es uns gelang .

Daß schöner werde unsre Jugend , führen
wir sie zur 'Kunst Hier lerne sie im An -

schaun
des ewig Schönen schön sein , atme Haß
dem Eklen , Häßlichen in Art und Sitte .

5 Es blicke aus des Marmors stummen Zügen
des Seelennadels Widerschein sie an ;
es leuchte aus des Bildes Bahmen ihr
veredelter Natur erhabne Form ;
von Dichterlippen töne ihrem Ohr

80 die Kunde goldner Zeiten , da dem Menschen
des Glückes heitre Sterne glänzen , weil
sein Wille obgesiegt dem Häßlichen ;
es rausche aus der Töne Harmonieen

ihr Wohllaut Gottes Stimme zu , es läuter
5 der süßen Klänge zwingende Gewalt

den Sinn , verscheuche ihr die düstren :
Schatten ,

die Sinnlichkeit und blinde Leidenschaft
ihr in die Seele werfen . —

Hier vor euch
will heut ein Teil der Jugend dieser Stadt .

90 Zeugnis ablegen , daß nicht trockner
Formeln

gesiebte Haufen ihren Geist belasten ,
nicht bloßes Phrasendreschen , Wortge¬

klingel
ohn Ziel und Ende ihr die Seele fülle —
nein , daß gediegner Wissenschaften Gold .

5 von ihr geschürft wird in des Geistes :
Schachten ,

das sich bewährt , wenn es zu zeigen gilt ,,
daß Wissenschaft der Schlüssel sei , der das
Verständnis all des Edelsten und Besten ,
was große Geister unserm Volk geschaffen .,

100 zu öffnen wisse . —
Auf , so folgt uns denn

um hundert Jahr zurück in die Geschichte .
Denn ein Jahrhundert fast verging , seitdem
des großen Dichters Mund in jenem Lied ,
das heute noch wie Fiiihlingsglockenläuten

5 in ewger Frische unser Herz erquickt ,
des deutschen Volkes eigenartig Wesen ,
Empfinden , Denken , Wollen , Handeln malte .
Zu Deutschen auch , doch andern Menschen

als
wir heute sind , sprach jenes große Lied

110 vor hundert Jahren . Wenn zu andern
Menschen ,

drum auch zu bessren ? Alte Leute sagens ,
ihr wißts , daß alle Tage , alle Tage
die Welt nur schlechter werde , und daß wir .
die Epigonen riesiger Geschlechter ,

5 so viel an Wuchs und Tugend auch ver¬
lieren ,

als wir an Zeit von unsern Ahnen abstehn .
So laßt uns denn der Zeiten Vorhang lüftenj
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ein Bild beschaun , von dem , das einstens

war .

Ein lieblich Bild , für wahr ! das sich

uns zeigt .

120 Die Wohnung zwar ist klein , die Zimmer

niedrig

und alter Hausrat , oft wohl schon vererbt

und heutigem Begriff von „ Eleganz -'

garnicht entsprechend , aber fest , gediegen ,

von Eichenholz gefügt , erfüllt die Zimmer .

5 Dort schlagt die Mappe auf an jenem Tisch —

ihr findet nicht zwei Dutzend neue Blätter ,

die voll von Holzschnittbildchen euch be¬

lehren ,

was vor drei Tagen in der Welt ge -

schehn ist ,

die man vergißt so schnell , als man sie

ansieht ;

130 ach nein , ein einzig schlecht bedrucktes

Heftchen ,

schon vierzehn Tage alt , nicht voll Novellen

und andern seichten Zeugs , das kaum des

Blättern s

sich lohnt , doch voll von ernster Denker¬

arbeit ,

und Namen , die wir heut mit Ehrfurcht

nennen ,

5 ein Wieland , Goethe , Herder , Schiller ,

andre ,

sie bieten in ihm ihre Schätze dar .

Seht dort die Hausgenossen und die Freunde

des Hauses , um „ des Lichts gesellge

Flamme "

versammelt . Wovon geht die Rede ? Nun ,

140 ich denke von der Kleider neustem Schnitt

und wie der Braten gestern prächtig

schmeckte ,

jedoch der Wein nicht gut genug gewesen ,

und welche Magd und wem davon gelaufen ,

und was passiert ist und was noch pas -

siern wird ,

5 wenn andres , was noch nicht passiert ist ,

noch passierte .

Nichts , nichts von alledem ! Mit hohem

und höherem Erstaunen hören wir

von Dingen , die man heut nur vom Katheder

und von der Kanzel zu vernehmen pflegt :

150 was Tugend sei und ob Unsterblichkeit

der Seele sich blos glauben oder auch

beweisen lasse , was der Dichtung Wesen

und wie man großer Dichter Geisteswerke

genießen solle und zu einer Kraft

5 gestalten , die in allen irdschen Jammer

uns doch das heiß ersehnte Ziel „ erflogen

erblicken lasse von der Schönheit Hügel . "

Ja , wahrists , was die Alten sagen , besser ,

weil tiefer denkend , innger fühlend , waren

160 die Väter und die Mütter jener Zeit .

In ihres engern Lebenskreises Einge

bespiegelt sich des ganzen Weltalls Pracht ;

und jenes Streben , sich der Harmonie

des All zu nähern und die Seele hin

5 zu geben an das Ringen um das höchste ,

es wurzelte in edlen Seelen tiefer

zu keiner andern Zeit , auch unsrer nicht .

Darum errangen sie der Dichtung Krone ,

drum ward der Zeit bescheert das Dichter¬

paar ,

170 in dessen Werken sich des deutschen

Geistes

Vollendung spiegelt . —

Also war es wahr (

wahr , nur zu wahr , was uns die Alten

sagen ?

So bliebe uns für unser Leben nichts

als Sehnsucht nach vergangnem , Thränen um

5 die sonngen Tage , die nie wiederkehren ?

Ach nein , die alte Zeit , sie zeigt uns

auch ,

ein grauses Antlitz , das medusengleich

das Blut in unsern Adern starren macht .

Verlaßt das traute Heim und geht hinaus

180 in Deutschlands Fluren , schaut das Land

euch an ,

wie es sein Kaiser , der zu bittrem Hohn

3
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cles „ Reiches Mehrer " damals ja genannt

ward ,

ansah als Ware , zum Verschachern gut

an Fremde . Wüst und wild auch war

die Zeit .

5 Nur wenige genossen edles Friedens

erhabne Güter , aber Millionen

erlagen schwerem Frondienst . Wo der

Bauer

lieut froh im eignen Acker Furchen zieht ,

da floß in jener Zeit der blutge Schweiß

190 Leibeigener für fremde Dränger hin .

Es war der süße Name Vaterland

zum Fremdwort fast geworden . Kaum ein

Grollen

ging durch die Gauen , als der finstre

Korse

mit ehrnem Fuß das alte Eeich zertrat .

5 Doch wie nach alter Sage fern im Osten

der Phönix seinen altersmüden Leib

in Feuerfluten tauchend aus der Asche

geläutert und verjüngt der Sonne zufliegt ,

so hob sich aus der alten Zeiten Not

200 ein Volk empor , hochherzig und bereit

sein alles um die Freiheit kühn zu wagen .

Doch Freiheitsschlachten schlägt

nicht erst das Schwert .

Was frommt die schärfste Klinge , wenn

sie nicht

in kräftiger und in gewandter Hand ?

5 Und welche Hand ist kräftig , ist gewandt ,

die nicht ein Held regiert , der hoch und

stolz

in Geistesschlachten seinen Mann ge¬

standen ?

Darum erwuchs eli unserm Vaterland

der Geistesriese , der mit Scharfer Klinge

210 des sichtenden Verstands , der Allgewalt

der Rede , die das Herz des Hörers zwingt ,

den Boden Deutschlands frei von fremdem

Tand

gefegt , der hehre Volksbefreier Lessing .

Von ihm , der heut vor hundert Jahren sein

5 lorberumkränztes Haupt zur Ruhe legte ,

laßt jetzt uns hören . Er , der uns heute

fast nur als ernster , reifer Mann erscheint ,

war einst ein heitrer , lebensfroher Jüngling ,

um dessen Mund ein fröhlich Lächeln

spielte ,

220 der manches Lied voll lustger Laune saug :

von Lieb ' und Becherklang und Spiel und

Scherz .

Eins singt man heut ja noch , so hört ihm zu :

6 . Lied von Lessing : „ Gestern , Brüder »

könnt ihrs glauben . " Volksweise .

Männerchor .

6 . Recitation . ( Forts . )

Doch Spiel und Scherz ward nur zu bald

verweht

vom Sturm , der aus Ost , West und Süd

und Norden

o um unser Vaterland zerschmetternd toste

des siebenjährigen Krieges Wut brach los .

Da sah mit Haß und Zorn die halbe \ Y elt ,

doch mit Vertrann und Glauben unser \ olk

auf einen Mann , Friedrich den Großen ,

hin .

230 Ihm gelten Lessings Lieder jener Zeit ,

ihm , der mit nie erreichter Meisterschaft

des Krieges ehrne , blutge Würfel warf ,

doch auch zugleich ein Mensch war , nicht

geblendet ,

vom Wahngebilde falscher Majestät ,

5 der sich bewußt war , daß der Höchst¬

gestellte

zumeist berufen sei zum Dienst der andern .

7 . Deklam . Ode von Lessing : das Jahr

1754 . gespr . vom Primaner Schmitz . ,

8 . Lied : Fridericus rex , unser König und

Herr . Volksl . aus dem 18 . Jahrh . comp ,

von Löwe . Schülerchor .

9 . Recitation . ( Forts . )

Der Friede kam , ihm schenkte noch der

Krieg

ein neues , unerhörtes Meisterwerk ,
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Lessings Gedicht , ihr kennts , Minna von

Barnhelm .

240 Ja , neu und unerhört , denn wie bei Roßbach

vor deutschen Säbeln Schminke , Puder ,

Reifrock ,

Pomadentopf , Haarbeutel und Perrücke

zerfetzt , zersaust , zerstiebt Reißaus ge¬

nommen ,

so schlug des großen Dichters großes Drama

5 die alten „ Staatsaktionen " aus dem Feld .

Nichts mehr von staubbedeckten Herr¬

lichkeiten ,

von großperriickgen Herrn und steifen

Damen ,

die in bombastscher , nie gehörter Rede

erlogene Gefühle wiederkäuen —

250 wir wollen Leben , frisches Leben sehn ,

wirkliche Menschen , Bein von unserm Bein ,

die uns begeistern , bessern und belehren ,

die zeigen , was wir können , wenn wir

wollen .

So scholl der Ruf durchs Land , als Lessings

Dichtung

5 mit Allgewalt die Herzen fesselte .

Wie auch der schlichte Mann , der früher

nur

mit rohen Späßen auf die Bühne trat ,

zu Hohn und Spott dem üppgen Gecken

diente —

wie dieser schlichte Mann voll innger Treu ,

260 voll Biederkeit und hohes Seelenadels

in Lessings großem Dichterwerke lebt ,

das laßt uns schauen .

10 . Deklam . Minna von Barn heim

Aufz . I , Auftr . 9 . 12 , zum teil ge¬

kürzt , dargestellt von den Primanern

Hammerstein , Lange , Lindgens .

11 . Recitation . ( Forts . )

Begeisterung für das , was wahr und

schön ,

weckt nur das Kunstwerk , das die Herzen

rührt ,

5 das mit geheimnisvoller Allgewalt

gleich einem Wesen , das aus lichten Höhn

zu unserm Erdendunkel niedersteigt ,

uns zum noch unbegriffnen nach sich zieht .

Das war des Dichters Lessing Zweck

und Ziel ,

270 doch nicht allein . Der Literatenschwarm

von heute freilich weiß von weitrem nichts ,

hält sich zu gut dem thatenvollen Leben

der Wirklichkeit auch seine Kraft zu

weilin ,

mißachtet Goethes Worte , daß die Muse

5 das Leben zwar begleiten , aber nicht

als einzge Führerin es leiten soll .

Doch unser großer Dichter war zugleich

ein Mann der Wissenschaft . In heißer

Arbeit

errang er allen Zeiten das Verständnis

280 des Schönen in der Dichtkunst und im

Anschaun

des edlen Marmorbildes , das die Alten

als ewig höchsten Ausdruck dessen , wie

der Schmerz ,

der tiefste auch , maßvoll zu tragen sei ,

uns hinterlassen , ging ihm Maß und Ziel

5 für alle Kunstgebilde leuchtend auf

12 . Gesang . „ Zum Werke , das wir ernst

bereiten . " Chor aus Schillers Glocke

von Romberg .

13 . Vortrag des Primaners Deicke über

Lessings „ Laokoon . "

14 . Recitation . ( Forts . )

Wahrheit ist nicht nur Ziel der Wissen¬

schaft ,

gut handeln nicht Gesetz blos der Moral ,

Schönheit nicht nur Erfordernis der Kunst ;

daß Wahrheit , Tugend , Schönheit allen

Menschen

290 zu eigen werde , daß die ganze Welt ,

wie Uliland singt , nur ein Gutleuthaus sei ,

das ist das letzte , höchste Strebensziel .

Doch solch Ziel zu erreichen gilt es Kampf

und Krieg . Krieg , wo man uns die Fratze

5 anstatt der Göttin Antlitz bieten will ;

3 *
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Krieg , wo die Bestie sich im Menschen

rührt

und edle Art und fromme Sitte höhnt ;

Krieg , wo man statt der Wissenschaften

Gold

der Lüge falsche Münze frech vertreibt .

300 Nur ein Gefild ist , wo kein Schlachtenruf

ertönen darf , wo nur die fromme Milde

allein die Herrschaft übt : die Religion .

Denn wie ein Menschenherz mit seinem

Gott

zu Frieden und Versöhnung kommen mag ,

5 weiß es allein . Ihm ist allein bekannt ,

wo für des tiefsten Leides Angstum -

strickung

ihm ewge Ruhe und Erlösung winken .

Kein Menschenauge dringt in diese Tiefen .

Wo wir nicht schauen , dürfen wir nicht

richten

310 und wo nicht richten , nimmermehr ver¬

dammen .

Das ist die Antwort , welche Lessiugs

Nathan

dem großen Sultan gibt .

15 . Deklam . Nathan Aufz . III . , Auftr . 7

bis zu den Worten „ sei mein Freund " ,

dargestellt von den Primanern

Becker und Dähne .

16 . Recitation . ( Forts . )

So hat denn Lessing als der erste Held

die Freiheitsschlachten im Gefild des Geistes

5 geschlagen und gesiegt . Ihm folgten andre ,

ein Schiller , Goethe , Kant und Schleier¬

macher ,

die in der trüben Zeit , da altes starb ,

und mutlos eine Welt mit ihm das beste

erstorben wähnte , eine neue Zeit

320 in stiller Geistesarbeit vorbereiten .

Ja , damals , in der Zeit der tiefsten Schmach ,

als alle morschen Stützen , die bisher

für fest gegolten , krachend niederbrachen ,

als sich der Sklavensinn dem stolzen

Fremden

5 nicht minder sklavisch beugte als vorher

dem guten wie dem schlechten Machtgebot ,

damals erwachte in den deutschen Herzen

der freie Wille , brach sich siegend Bahn ,

nahm sein Geschick fest in die eigne Hand .

330 Ihr kennt die böse Zeit von anno Sechs .

„ Des Großen Friedrich Heer , das einst bei

Roßbach

Franzosen jagte , ward wie nie geschlagen

■sinn Franzenvolk . 0 Jena , Trauertag ,

welch trüber Zeiten Schein bricht mit dir an .

5 Gefangen ohne Kampf die Generale ,

die festen Städte Reitern ausgeliefert .

Wie trügen wirs , der Zeiten zu gedenken ,

schien in der Nacht uns nicht ein heller

Stern . "

In Kolberg setzt man sich dem Feind

zur Wehre .

340 Nicht blos Soldaten kämpfen um die Ehre

des Vaterlands für Waffenruhm und Sold .

In Kolbergs tapfrer Bürger Adern rollt

ein neues Blut . In ihren Herzen lebt ,

was ihre Geisteshelden lang erstrebt :

5 daß nur des freien Mannes freiwillig

Trachten

den Sieg gewinnt in blutgen Frei¬

heitsschlachten .

„ Berannt ist Kolberg ; eben droht der

Sturm .

Da hält mit seinen Offizieren Gneisenau

den letzten Kriegsrat . Kolbergs wackre

Bürger ,

350 Joachim Nettelbeck , Herr Rektor Zipfel ,

ein alter Kriegsmann Würges und noch

andre

sind da , des Kommandanten Wort zu hören :

17 . Deklam . Aus Heyses Kolberg ,

Aufz . IV . Auftr . 9 , dargestellt von

den Primanern : Spieß , Terjung ,

Feldmann , Backhaus , Stöcker ,

von Eicken , Hennenbruch .

18 . Lied von E . M . Arndt : „ Was blasen
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die Trompeten " , Volksweise , gesungen

vom Schülerchor .

19 . Recitation . ( Schluß . )
Was seit der Väter Tagen großes ward
Gethan in Arbeit , Wissenschaft und Kunst ;

5 Wo noch eiu Feuer strahlt aus Himmels -
höhn

Hoch über des Gemeinen Qualm und Dunst ;
Wo Herzen schlagen in Begeisterung
Für Ideale , die kein Aug ' gesehn —
Es ist nach Lessings Art und Geistes¬

schwung ,
- 360 Aus Lessings gliilmdem Wahrheitsdurst

geschehn .

So legen wir den Lorber ihm aufs Grab ,
Voll innges Dankes für des Edlen Schweiß »
Voll froher Holfnung für der Zukunft Tag ,
Scheint uns das Heute auch oft schwül

und heiß .
5 Er lebt uns noch , er bleibt uns lange

noch
Viel dauernder als Marmor , Stahl und Erz .
Er war , was jeder von uns werden soll :
Ein Edelstein , ein treues , deutsches

Herz .
20 . Lied : „ Ich kenn ' ein hellen Edel¬

stein " . Aus den Gesellenfahrten von
Otto , ges . vom Schülerchor .





II .

Bericht über das Schuljahr

1881 — 1882 .





I . ScpiulgescMchte .

1 . Verlauf des Schuljahres . Am Samstag den 23 . April fand die Aufnahmeprüfung '

statt . Montag den 25 . April morgens um 8 Uhr eröffnete der Direktor das neue Schuljahr

mit einer Andacht und der Verpflichtung der neu Aufgenommenen auf die Schulgesetze .

Am Freitag den 20 . Mai begrüßten wir die Schwesteranstalt in Duisburg zu ihrem 50jährigen

Jubiläum durch eine von Herrn Z . L . "Wetzel gemalte Widmungstafel ; dieselbe stellte in

allegorischen Figuren Wesen und Leben der Realschule dar und umrahmte ein vom Unter¬

zeichneten zu diesem Anlaß verfaßtes Gedicht . Bei der Begrüßung gelegentlich der Festfeier

hatte auch der Unterzeichnete Gelegenheit der Schwesteranstalt freundnachbarlichen Gruß und

Glückwunsch auszusprechen . Am 30 . Mai begann der Schwimmunterricht . Vom 30 . Mai

bis 4 . Juni währten die Pfingstferien . Am 4 . 5 . Juli mußte der Nachmittagsunterricht

wegen allzu großer Hitze ausgesetzt werden . Vom 9 . — 13 . Juli fand das Turnfest des VIII .

deutschen Turnkreises in Mülheim statt . Am Montag Nachmittag fiel der Unterricht aus ,

damit die Schüler den Turnübungnn auf dem Festplatz zuschauen könnten . Vom 20 . — 24 . Juli
war der Unterzeichnete zum Besuch der Direktorenkonferenz in Bonn abwesend . Das

Sommersemester wurde am 20 . August geschlossen , das Wintersemester begann am

26 . September . Die Weihnachtsferien dauerten vom 23 . Dezember bis 9 . Januar . Dies

schriftliche Prüfung der Abiturienten hatte statt vom 9 . — 15 . Februar . Am 22 . März

wird die Schule den Geburtstag Sr . Majestät des Königs feiern . An die Feier wird sich

die Entlassung der Abiturienten schließen . * )

Die zukünftige Gestaltung der Realschule . Nach den zurzeit schwebenden Verhand¬

lungen werden von Ostern 1882 ab die Klassen VI . V . IV . den entsprechenden Gymnasial¬

klassen gleich gestaltet werden . In den Klassen III . II . I . wird das Lateinische eine Ver¬

stärkung , Mathematik und Naturwissenschaften werden Minderung erfahren . Der englische

Aufsatz beim Abiturientenexamen wird durch ein Extemporale ersetzt . Die so umgestaltete

Schule wird fortan Realgymnasium heißen .

Eine Erweiterung der s . g . Berechtigungen für die Abiturienten des neuen Real¬

gymnasiums scheint zwar nicht in Aussicht genommen zu sein . Dagegen dürfen wir uns

der Hoffnung hiugeben , daß das durch die Ministerialverfügung vom 5 . Juli 1879 ( U . II . 1778 .

Centralbl . d . g . U . V . 1879 . S . 451 ) geschaffene Provisorium durch eine definitive gesetzliche

Regelung und ev . Erleichterung der Nachprüfung für solche Abiturienten , welche Universitäts¬

studien betreiben wollen , abgelöst werde . Nach der angezogenen Verfügung muß jeder

* ) Programm : I . Ges . : Grofser Gott , wir loben dich 1 . 3 . 7 . 1 . Dekl . Johann Cicero von Kopiseh .
2 . Dekl , Feldmarschall Derfflinger -von Lehmann . II . Ges Altdeutsches Sohlachtlied 1 . 2 . 3 . Dekl . Seydlitz von
Fontane . 4 Dekl . Der Husar -von Auerstädt von Schaek . III . Ges . Wo ist das Volk , das kühn von That , 1 . 4 . 5 .
5 . Dekl . Belle Alliance von Sturm . 6 . Dekl . Hurra Germania von Freiligrath . IV . Ges . Das Lied vom

deutschen Kaiser von Alex Bruch , op . 37 . — Festrede des Herrn Steckelberg . — V . Ges . Integer
-vitae . 1 . 2 . 7 , Dekl . Der güldne Bing von Scherenberg . 8 . Dekl . Chidher von Riickert . VI . G es . Beim Scheiden . 1 — 3 .
9 . Dekl . Wanderlied von Bückert . 10 Dekl . Der Rhein von Geibel . VII Ges . Morgen müssen wir verreisen . 1 . 2 . 4 .

— Entlassungsrede des Direktors . VIII . Ges . Gaudeamus igitu . r 1 . 4 . 6 . 7 .



einzelne Abiturient sich erst vom Unterrichtsminister die Genehmigung zur Zulassung zur

Gymnasialreifeprüfung verschaffen und wenn auch diese Nachprüfung in der Regel auf alte

Geschichte , Latein und Griechisch sich beschränken soll , so ist doch eine Ausdehnung

auf andere Gegenstände bei der Genehmigung nicht ausgeschlossen . Eine Regelung dieser

Angelegenheit etwa dahingehend , daß jeder Realgymnasiuinabiturient , der die Reifeprüfung

bestanden hat , ein Recht hat , durch eine , zukünftig vielleicht nur noch für das Griechische

abzulegende , Nachprüfung sich das Gynmasialreifezeugnis zu erwerben , würde in Städten , welche

nur ein Realgymnasium haben können , einem geradezu peinlichen Notstande ein Ende machen .

So sind in Mülheim a . d . Ruhr von den bisherigen 84 Abiturienten 22 , also mehr als 25 % ,

genötigt gewesen , die Nachprüfung zu bestehen . Zu diesen sind noch die hinzuzurechnen , welche ,

um einer solchen Nachprüfung zu entgehen , von vornherein ein auswärtiges Gymnasium besucht

haben . Da durch die Umformung des Lehrplans das Realgymnasium dem Gymnasium in

Klasse VI — IY gleich gemacht , in III — I wesentlich genähert ist , so ist die Frage der Nach¬

prüfung eine ungleich dringendere und wichtigere für uns geworden und eine baldige defi¬

nitive Entscheidung dieser Angelegenheit ein ernstes Interesse für die Schule

und die Bürgerschaft der Stadt Mülheim .

2 Kuratorium . Es schieden aus die Herren Schmitz und Meilinghoff . An ihre

Stelle traten Herr Rechtsanwalt Westermann und Herr C . Jötten . Bis zum 28 . Februur

sind 9 Sitzungen gehalten .

3 . Lehrerkollegium . Ein Unglücksjahr wie das verflossene hat unsere Realschule

noch nicht zu durchleben gehabt . Es übertraf seine beiden Vorgänger bei weitem und alle

die Mängel , welche dem höheren Schulwesen unserer Stadt anhaften , machten sich doppelt , und

dreifach fühlbar . Im Schuljahr 1880 — 81 war vom 17 . März ab bis zum Schluß Herr Weßberge

zu vertreten . Derselbe konnte auch nach den Osterferien nicht sofort wieder unterrichten

und außerdem teilte Herr Heine mann mit , daß sein Lungenleiden ihm den Wiedereintritt

nicht gestatte . Für die Tage vom 9 . — 11 . Juni erhielt Herr Prof . Deicke Urlaub , um sich

von einem schweren Unwohlsein erholen zu können . Wegen Todes seiner Mutter mußte Herr

Reinhardt vom 26 . — 29 . Juni aussetzen . Dieselbe Ursache ließ Herrn Wetzel vom 5 . bis

8 . August fehlen . Am 15 . August erkrankte Herr Professor Deicke und trat erst am

20 . August wieder ein , ohne jedoch völlig wiederhergestellt zu sein . Nach den Sommerferien

fehlten : Herr Professor Deicke , der erst mit dem Schuljahr 1882 — 83 wieder seinen Unter¬

richt aufnehmen wird , Herr Weßberge , der ebenfalls bis Ostern 1882 beurlaubt ist . Herr

Heine mann war mit dem 1 . Oktober 1881 in Ruhestand getreten und wurde von Herrn

Reinhardt vertreten . Herr Wetzel mußte wegen eines rheumatischen Leidens länger als

einen Monat den Unterricht aussetzen und in den ersten Tagen des Semesters fehlte auch

Herr Natorp wegen einer Verletzung am Fuße , die ihn am Gebrauch desselben hinderte .

In diesen Wochen war oft der Unterricht auf die Hälfte des Nonnalmaßes reduziert , weil nicht

selten Niemand zur Vertretung vorhanden war . Erst Ende Oktober gelang es in Herrn

Dr . Heyde einen Vertreter zu gewinnen . Die kürzeren Vertretungen , welche für die Herren

Wimmenauer , Finsterbusch , Steckelberg , Berns . Baurs , Finkenbrink und den Unter¬

zeichneten nötig waren , will ich nur beiläufig erwähnen . Mehre male im Jahr mußte die Lage

der Unterrichtsstunden geändert , 2 mal der ganze Lektionsplan umgearbeitet werden . Für

Herrn Weßberge ist ein Vertreter nicht beschafft , vielmehr haben die Herren Natorp ,

Finsterbusch , Pieper und der Unterzeichnete die volle Vertretung für denselben über¬
nommen .

Im ganzen sind 1879 — 80 361 , 1880 — 1881 732 , 1881 — 1882 ( 28 . Februar ) 777 Ver¬

tretung sstunden , exclusive derer , welche von bestellten Vertretern erteilt worden , vom

Lehrerkollegium zu decken gewesen , in 3 Jahren also 1870 Stunden . Daß bei dem

bisherigen Mangel an Lehrkräften hunderte von denselben garnicht haben besetzt werden

können , weil bereits alle Lehrer , wenn nicht in der Realschule , so doch in der h . Töchterschule

beschäftigt waren , daß trotz der Anspannung aller Kräfte seitens der vertretenden Lehrer ,
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zumal dieselben vielfach mit Stunden und Korrekturen überlastet waren , die durch solche

Notstände entstehenden Lücken im Wissen der Schüler nicht haben voll ausgefüllt

werden können , ist selbstverständlich , Das Kuratorium hat stets , wenn die Beschaffung einer

Hilfskraft unumgänglich schien , sofort dieselbe beantragt , die Stadtverordnetenversammlung

stets bereitwillig die Mittel zur Verfügung gestellt . Ehe aber eine Krankheit eines

Lehrers sich als langwierig mit Sicherheit herausstellt , vergehen Wochen und

wieder Wochen vergehen , ehe ein Hilfslehrer beschafft ist . Es - ist daher ein

Unglück für eine Anstalt , wenn sie nicht so reichlich mit Lehrkräften versehen

ist , daß sie aus sich selbst bis zu einem gewissen Grade auch schwereren Not¬

ständen gewachsen ist . Und bei uns war es bisher nicht nur Mangel an Lehrkräften ,

sondern ist es noch heut die unglückliche Zusammenkoppelung von Lehranstalten , die nicht

zusammengehören und die überdem räumlich von einander getrennt sind , welche uns jedem

Notstaude gegenüber ratlos macht . Da die Verhandlungen mit dem Staate auch in diesem ,

nunmehr dritten Verhandlungsjahr resultatlos verlaufen sind , to hat die Stadtverordnetenver¬

sammlung , um vorläufige Abhilfe zu schaffen , aus städtischen Mitteln das Gehalt für eine zweite

Hilfslehrerstelle bewilligt . Da zugleich mehre frische jüngere Kräfte ins Kollegium eintreten ,

so dürfen wir hoffen in den nächsten Jahren von Notständen , wie wir sie erlebt haben , ver¬

schont zu bleiben . Wirksame Abhilfe wird nur durch eine gründliche Reorgani¬

sation des gesamten höheren Schulwesens zu erreich en sein , von der wir hoffen

wollen , daß sie endlich einmal Wirklichkeit werden möge .

Mit Ablauf dieses Schuljahres verlassen unsere Anstalt : 1 ) Der 1 . ord . L . Herr Weß -

berge , wegen eines schweren Leidens seit dem 1 . Oktober 1881 beurlaubt , um in den Ruhe¬

stand zu treten . Er war an der Schule seit dem 1 . Oktober 1864 in Thätigkeit . 2 ) Der

2 . ord . Lehrer Herr Dr . Wimmenauer seit 1 . Oktober 1865 hier angestellt , folgt einem Rufe

als Oberlehrer und erster Mathematiker an das Gymnasium in Mörs . 3 ) Der 4 . ord . L . Herr

Heinemann , seit 1 . Januar 1877 hier thätig , hat schon seit dem 1 . Oktober 1881 wegen

eines schweren Lungenleidens sein Amt niedergelegt und befindet sich in Südafrika , um Heilung

für seine Krankheit zu suchen . 4 ) Der wiss . Hilfslehrer Herr Steckelberg , seit 1 . April

1881 hier angestellt , tritt als ord . L9hrer an die höhere Bürgerschule in Langenberg über .

Herrn Weßberge ist von der Stadt ein Pensionszuschuß von 800 M . auf 10 Jahre ,

Herrn He ine mann ein solcher von 825 M . auf 3 Jahre bewilligt worden ; außerdem erhalten

beide die gesetzliche Pension nach dem Gesetz vom 27 . März 1872 .

In Folge des Ausscheidens der obengenannten Herren rücken Herr Dr . F i n k en br ink

in die 1 . , Herr Pieper in die 2 . ord . Lehrerstelle ein . In die 3 . ord . Lehrerstelle ist Herr

Dr . Emmerich , bisher Lehrer an der Gewerbeschule in Elberfeld , in die 4 . Herr Dr . Hup¬

feld vom Friedrich - Wilhelmsgymnasium in Köln , in die 5 . Herr Wer nicke vom Gymnasium

in Stendal berufen . Die wissensch . Hilfslehrerstelle für naturwissenschaftlichen Unterricht

ist Herrn Dr . Hey de , die Hilfslehrerstelle für Sprachunterricht Herrn cand . prob .

Reinhardt übertragen , welcher nach Ablauf seines Probejahres dieselbe schon seit dem

1 . Oktober provisorisch verwaltet hat .

Albrecht Emmeri oh , geb . zu Zell am 25 . Juli 1856 , katholisch , Sohn des Kgl . Steuerrats .
Emmerieh zu Trier , erlangte das Reifezeugnis zu Mich . 1874 auf der Realschule I . O . in Trier , studierte

in Münster , Heidelberg und Bonn Mathematik und Naturwissenschaften . Am 8 . Aug . 1878 erlangte er
auf Grund eines summa cum laude bestandenen Examens die philosophische Doctorwürde . Mich 1878
trat er als cand prob , und Hilfslehrer in das Lehrerkollegium der Realschule I . O . zu Mülheim a . d Ruhr
ein , erhielt in der Staatsprüfung am 28 . Mai 1879 ein Zeugnis I . Grades und vollendete Mich . 1879 das

Probejahr . Von Ostern 1880 — 1882 war er Lehrer an der Gewerbeschule in Elberfeld , yon wo er jetzt
als 3 . ord . Lehrer zu uns zurückkehrt .

Friedrich Hupfeld , geb . am 16 . October 1848 in Marburg , evangl . , -vorgebildet auf den Gymnasien

zu Bremen , Halle und Kassel , studierte von 1868 — 1872 in Marburg , Tübingen und Berlin Theologie .
Nach Ablegung des examen prolicentia concionandi war er zuerst Lehrer in Oesterreich und der Schweiz ,
dann Hilfsprediger in Bremen und Emden . 1876 bestand er das examen pro ministerio , wurde ordiniert
und war bis 1877 Pfarradjunct in Crummbach bei Kassel . October 1877 — 79 studierte er Philologie ia
Bonn und Berlin und erhielt im Staatsexamen am 15 . März 1879 ein Zeugnis I . Grades . Von 1879 bis

4 *
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1880 abaolvierte er das Probejahr als Hilfslehrer an der Realschale in Essen , promovierte 1880 zun *

Doctor der Philosophie und war ruletzt wiss . Hilfslehrer am Kg ] . Friedrich - Wilhelmsgymnasium in Köln .

Ernst Wernioke , geb . am 4 . Nov . 1856 zu Stendal , evangel . , erhiolt bis 1875 seine Vorbildung
auf dem Gymnasium in Stendal , studierte in Halle Philologie und bestand die Staatsprüfung , in der er
ein Zeugnis II . Grades erwarb , im Januar 1881 . Von Ostern 1881 — 82 legte er sein Probejahr am

Gymnasium in Stendal ab .

Paul Hey de geb . den 19 . Not . 18 -46 zu Költschen bei Reichenbach in Sehl erhielt das Zeugnis
der Reife Oktober 1S7Ü auf dem Gymnasium in Schweidnitz , studierte in Breslau Mathematik und Natur¬

wissenschaften , promovierte im Juli 1S74 zum Doctor der Philosophie und bestand die Staatsprüfung , in
der er ein Zeugnis II , Grades erhielt , am 7 . Januar 1876 Sein Probejahr absolviefte er an der Real¬
schule I . O . in Görlitz und war später an der höheren Bürgerschule in Gumbinnen als wiss . Hilfs¬

lehrer tliätig

4 . Schüler . Auch in diesem Jahre können wir mit Betragen , Aufmerksamkeit , und Fleiß
unserer Schiller wohl zufrieden sein . Das Betragenszeugnis I ( recht gut ) erhielten zu Ostern

1881 : 92 , zu Mich . : 96 ; II ( gut ) 0 . 80 , M . 79 ; III ( zuweilen getadelt ) 0 . 14 , M . Iii ; IV ( oft

getadelt ) 0 . 2 , M . 2 Schüler . Am erfreulichsten war 0 . 81 das Resultat in II A , in welcher
Klasse von 11 Schülern 10 Nr . I , 1 Nr . II hatten erhalten können . Für die Klassen I und

II A sind die Rubriken „ Tadel und Strafen " in den Klassenbüchern getilgt worden . Mögen

wir nie Veranlassung erhalten sie wieder einzuführen . Dagegen werden die Schüler der Klasse

IIB , weil dieselbe der Mittelstufe angehört ( Unterstufe VI — IV , Mittelstufe HIB — HB ,

Oberstufe IIA — IA ) , seit 0 . 1881 wieder mit „ du " angeredet .

Bei Beurteilung der diesjährigen Versetzungen wollen die

Eltern unserer Schüler die im vorigen Abschnitt ( Nr . 3 ) geschil¬

derten Verhältnisse in Betracht ziehen . Wenn in 3 Jahren mehre

hundert Stunden ganz ausfallen , anderthalb tausend durch Ver¬

tretung , oft nur notdürftig , ersetzt werden , viele hunderte mitten

im Schuljahr an plötzlich herangezogene Hilfslehrer gegeben

werden müssen , so ist in den vorzugsweise betroffenen Gegen¬

ständen , trotz aller Energie und Sorgfalt des Lehrerkollegiums

ein allmähliches Sinken der Leistungen und Kenntnisse unver¬

meidlich . Schwereren Schaden für die Zukunft durch besondere

Sorgfalt beim Versetzen zu verhüten , war darum diesmal mehr als

je Pflicht , Der Unterzeichnete hat jeden irgendwie zweifelhaften

S chüler in seiner Greg enwart prüfen lassen und nach dem Ausfall

dieser Prüfung die Entscheidung getroffen . Schüler , welche nicht

die Hoffnung gaben , daß sie in der folgenden Klasse neben den

neuen Anforderungen derselben die alten Lücken mit Bequem¬

lichkeit wieder ausfüllen können , sind nicht versetzt worden um

sowohl sie selbst als auch die Schule vor nachhaltigem Schaden zu

bewa hren .

5 . Gebäude . In diesem Jahre ist eine neue Ober Sekunda dadurch geschaffen worden ,

daß durch eine entfernbare Wand der östliche Teil des Zeichensaales abgeschieden und in ein

Klassenzimmer verwandelt worden ist . Die Prima hat neue Subsellien erhalten . Die bis¬

herige Obersekunda wird als Reserve kl asse verwendet .

6 . Stiftungen . Das Vermögen der Witwen - und Waisenkasse ist auf 7272 , 63 M .

ges tiegen . Eine Witwe ist mit 202 M , unterstützt worden . — Die Deickestiftung hat

teils an Schüler der Anstalt , teils an einen früheren auf dem Seminar in Mörs befindlichen

Zögling desselben 192 M . Unterstützungen verteilt . Außer den regelmäßigen Beiträgen sind

der Stiftung zwei außerordentliche Zuwendungen gemacht , für welche hiermit herzlich

gedankt wird .
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II . Unterrichtsbetriek

1 . Schulleitung , a . Kgl . P r o v i 11 z i a 1 s c h u 1 k a 11 e g i u m . Yerfügungen von allge¬
meinerem Interesse : 29 . IV . 3600 8 . 0 . Die öffentliche Prüfung an der Realschule
lallt in Zukunft fort . 14 . V . 4281 S . , C . Gemeinsame Schulaus flöge auf den Eisenbahnen
betreffend -. 9 . V . 13 . VI . 648 . U . II . 4610 S . < ! . Schülern , welche von ihrem Berechtigungs¬
zeugnis für den einjährigen Dienst sofort Gebrauch machen , ist neben demselben auch
zugleich ein Unb esc holten Ii eit sz eu gni s auszustellen . 16 . VI . 30 . VI . 1502 . U . II . III .
5559 S . C . Ungeprüfte Kandidaten dürfen fortan nicht beschäftigt werden , da geprüfte
in hinreichender Zahl vorhanden sind . Nur für den Unterricht in der Religion sind noch
Ausnahmen zulässig . 24 . 1 . X . 7870 S . 0 . Nicht nur Verbindungen , welche studentisches
Treiben nachahmen , sondern alle Verbindungen , welche Wirtshausbesuch u . a . för¬
dern , sind aufs strengste zu unterdrücken . — 188 2 . 2 . I . 10375 »S . 0 . Die Leitung der Vor¬
schule wird dem Direktor weiter gestattet . 24 . I . 10261 S . C . Der Umgang mit früheren
Schülern soll , falls er sich nachteilig erweist , den Zöglingen der Ii . Unterrichtsanstalten
untersagt werden .

Der besonderen Aufmerksamkeit der Eltern empfehle ich schließlich die Ver¬
fügung über Neuordnung des Zeugniswesens für die Rheinprovinz ( 817 S . C . vom 15 . Febr .
1882 ) . Die hauptsächlichsten Bestimmungen sind folgende :

1 . Fortan werden dreimal im Jahre , nach Ablauf jedes Tertiais , Zeugnisse erteilt .
2 . Die Urteile über die Leistungen sind : 1 . Recht gut , 2 . Gut . 3 . Genügend .

4 . Mangelhaft . 5 . Ungenügend .
3 . Bei tadelnden Urteilen im Betragen muß eine Begründung hinzugefügt oder auf

eine an die Eltern ergangene Mitteilung Bezug genommen werden .
4 . Das Urteil „ mangelhaft " kann die Versetzung ausschließen , schließt sie aus ,

wenn es in mehren Gegenständen erteilt werden muß .
Die Bestimmung Nr . 4 . soll den Eltern durch eine Notiz auf den

Zeugnissen mitgeteilt werden . Das wird in Zukunft auch bei uns geschehen , sobald
ein Neudruck der Zeugnisformulare nötig wird .

b . Direktion . Das Geschäftsjournal des Direktors weist bis zum 28 . Februar 343
Nummern auf , davon 151 eingegangene , 192 abgesandte Schreiben . Die halbamtliche Korre¬
spondenz umfaßt 138 eingegangene , 255 abgesandte Schreiben . Im Sommer fand eine Revision
der III b . statt , im W . eine Spezialprüfung aller in irgend einem Fach mangelhaften Schüler .
An Zeugnissen sind vom 20 . März 1881 bis 28 . Februar 1882 ausgestellt : Für den ein¬
jährigen Dienst : 18 ; Unb e scholtenhe i t sze uguisse : L2 ; Abgangszeugnisse ,
v . d . Realschule 43 , v . d . Fortbildungschule : 7 .

c . Konferenz . Vom 1 . März 1881 bis zum 28 . Februar 1882 sind 25 Sitzungen
gehalten worden . Außer den der Konferenz zugewiesenen laufenden Arbeiten wurde in den¬
selben verhandelt über die neue Form der Zeugnisse , soweit die Entscheidung darüber den
einzelnen Anstalten freigelassen ist , über den Katechismusunterricht , über die Lehrbücher des
Deutschen von Engelien und Schwartze , die des Lateinischen von Ellendt - Se .yffert , Hennings
und Haacke .

2 . Lehrverfassung , a . Lektionsverteilung s . am Schluß .
b . Lektüre und Aufsätze . I . Deutsch . Nibelungenlied . Schillersche Lyrik .

Aufsätze : 1 . Höfische Sitten und Gebräuche im N . L . 2 . Der Schauplatz des N . L . nach
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seiner geographischen Ausdehnung . 3 . "Welche historischen Persönlichkeiten sind in die N . sage

verflochten ? 4 . Welche Stellen des N . L . tragen zur Erklärung von Tacitus Germania c . 1 — 27

bei ? 5 . Welche Folgerungen lassen sich aus dem Verhalten Gunthers Sigfrid gegenüber auf

des ersteren Charakter ziehen ? 6 . Rüdiger von Bechlarn . 7 . ( Kl . A . ) Rüdiger von Bechlarn ?

ein Mann nach dem Herzen Walthers von der Vogelweide . 8 . Es leitet dich auch die Natur

zum Wahren , Guten , Schönen . 9 . Der Prophet gilt nichts in seiner Heimat . 10 . Auch Wohl¬

thun will gelernet sein . — Latein : Tacitus , Germania . Cicero , Philipp . I . II . 1 . Horaz , ausgew .

Satiren . — Französisch : Aufsätze : 1 . La Mer Noire . 2a . La Mer Mediteranee . .

b . Ponrquoi faut - il admirer le Chevalier dans le „ combat avec le dragon " p . Schiller ? 3 . Bataille -

de Belle - Alliance . 4 . Les premieres campagnes de la guerre de Sept ans . 5 . Resume du premier

acte d ' Horaca p . Corneille . 6 . Histoire de l ' Assemblee legislative . L e k t . : Mignet , Hist . de

la Revolution Franr -aise . Corneille , Horace . Paganel , Hist . de Frederic le Grand . —

Englisch . Aufsätze : 1 . The Battie of Hastings . 2 . The Old Miser ( From Dickens ) . ,

3 . Soliloquy of the Maid of Orleans ( From Schiller ) . 4 . The Fall of Carthage . 5 . The Resig¬

nation of Charles V . 6 . The Meeting of the States General of France in 1789 . Lekt . r.

W . Scott , The Lady of the Lake . II . Dickens . Chiistmas Carol .

II . A . Deutsch . Schiller , Jungfrau von Orleans ; Uhland Gedichte . Goethe , Wahrheit

und Dichtung , Götz ; Schiller , Maria Stuart . Latein . Caesar , bellum Gall . I . Ovid , met . L

Franz . Racine , Athalie . Souvestre , Au coin du feu . Englisch . Liideking , Flowers of Poetry .

Macaulay , The history of England I — VIII . XII — XIV .

II B . Deutsch . Balladen von Goethe und Schiller . Schiller , Glocke , Vergil , Teil .

Goethe . Hermann und Dorothea . Latein : Caesar , b . G . Ovid , met . I . Franz ös . Barante ,

Histoire de Jeanne d ' Arc . Englisch . Irving , The Life und Voyages of Christopher Columbus .

c . Geturnt wurde in 3 Abteilungen . Am Schwimmunterricht beteiligten sich

64 Schüler . Die Ferienschule , von Herrn Oberl . Pahde und Herrn Dr . Wimmenauer

geleitet , zählte 16 Schüler .

d . Aufgaben für die Abiturientenprüfung . 9 . — 15 . Februar 1882 .

1 . Bestätigt das Nibelungenlied des Tacitus Worte : „ Inesse ( in feminis ) sanctum aliquid

et providum putant " ? 2 . Gedankengang des ersten Briefes Petri . 3 . Les causes et la

chute de Napoleon I . 4 . Engl . Exerc . 5 . ( x 2 - f - y 2) ( x - ]- y ) = 2533 ; x 2 ~ f - y 2 ■— x — y

= 132 . — Von einem Punkte N visiert man nach den Punkten A , B , C , welche mit N in der¬

selben Ebene liegen und deren Entfernungen von einander AB . = c = 73 , n m ; BC = a =

82 , 73 m ; CA = b = 65 , 4 8 m sind . B und C erscheinen von N aus gesehen in gerader Linie

und zwar erscheint C von B verdeckt ; A dagegen erblickt man von N aus unter einem Winkel

d ===== 27° 18 ' gegen B oder C . Wie weit ist B von N entfernt ? — Welches ist der geome¬

trische Ort der Mittelpunkte aller Kreise , welche einen gegebenen Halbkreis und den zuge¬

hörigen Durchmesser berühren ? — Der Radius einer Kugel sei r . Welches ist der Inhalt eines

geraden Cylinders , dessen Grundfläche die Parallelkreise von 30° nördl . und 30° siidl . Breite

sind ? Und wie verhält sich der um den Cylinder liegende Ring zu einer Kugel von gleicher

Höhe , d . h . zu einer Kugel , deren Durchmesser die Höhe des Cylinders ist ? 6 . Ein Eisen¬

bahnwagen wird auf einer Bahn , deren Steigung 1 : 50 beträgt , mit einer Anfangsgeschwindig¬

keit v = 2 m abwärts gestoßen . Nach einer Strecke 1 = 10 m wird die Bahn horizontal .

Reibungskoeffizient u = 0 , 005 . a . Mit welcher Geschwindigkeit verläßt der Wagen die schiefe

Ebene ? b . Mit welcher Geschwindigkeit betritt er die horizontale Ebene ? c . Wie weit rollt

er auf letzterer fort ? — Auf ein Prisma von Crownglas , dessen brechender Winkel 30° beträgt ,

fällt ein Strahl weißen Lichtes auf , welcher in einer auf der brechenden Kante senkrechten

Ebene enthalten ist und mit dem Einfallslot der Einfallsfläche einen Winkel von 30° bildet .

Der Brechungskoeffizient des roten Lichtes im Crownglas ist 1 ,52 5 832 > der des violetten 1 , 546 566 .

Wie groß sind die Austrittswinkel r , und v des roten und violetten Strahls , wie groß sind

die Ablenkungen r und v 2 und wie groß ist der Winkel z , den der austretende rote mit dem

austretenden violetten Strahl bildet ? — 7 . Der Hochofenproceß — 1 , 500 g Eisenoxyd sollen .



durch Wasserstoff reduziert werden . Wieviel Zink und wieviel 90 % tige Schwefelsäure sind

zur Entwickelung des nötigen Wasserstoffs erforderlich ? Welchen Raum nimmt dieser Wasser¬

stoff bei 15° C . und 773 mm Barometerstand ein ? Atomgewichte : Fe = 56 ; 0 = 16 ; Zn = 65 ;

S = 32 ; H = l . — Ausdehnungskoeffizient des Wasserstoffs = 1I ^ 3 . 1 1 Wasserstoff wiegt hei

0° C . und 760 mm Barometerstand 0 ,0896 g -

e . Die schriftliche Prüfung der IIA fand vom 6 . bis 11 . März statt , die mündliche am

24 . März .

f . Bemerkungen zur Tabelle , die Unterrichtsverteilung 1881 — 18 82

betreffend .

Die in der Tabelle mitgeteilte Übersicht gibt den Plan , welcher für das Schuljahr

1881 — 82 vom Kgi . P . S . K . genehmigt war . Derselbe hat nur während weniger Wochen

durchgeführt werden können . Die wesentlichsten Änderungen , welche vom 1 . November 1881

ab eintraten , waren : Den Unterricht des Herrn Prof . De icke übernahm wesentlich Herr

Dr . Wimmenauer . Für diesen trat Herr Dr . Heyde ein . Der Unterricht des Herrn Weß -

berge wurde so verteilt , daß der Direktor 2 St . Geschichte in der 1 . Klasse der h . Töchter¬

schule , Herr Obl . Natorp 4 . St . Religion , Herr Dr . Finkenbrink 5 St . Französisch , Herr

Obl . Finsterbuseh 3 St . Englisch , Herr Pieper 3 St . Deutsch übernahm : Die übrigen

zahllosen Verschiebungen und Vertretungen , die im Laufe des Schuljahres nötig wurden und

die jedesmal nach Ablauf weniger Wochen oder Monate Lektionsplanänderungen im Gefolge

hatten , übergehe ich hier .

Von Ostern 1882 ab wird das Lehrerkollegium aus folgenden Herren bestehen :

1 . Direktor Dr . Henke . 2 . Obl . Prof . Dr . De icke . 3 . Obl . Natorp . 4 . Obl . Finster -

husch . 5 . Obl . Pah de . 6 . o . L . Dr . Finkenbrink . 7 . o . L . Pieper . 8 . o . L . Dr .

Emmerich . 9 . o . L . Dr . Hupfeld . 10 . o . L . Wernicke . 11 . wiss . Hilfsl . Reinhardt .

12 . wiss . Hilfsl . Dr . Heyde . 13 . t . L . Berns . 14 . t . L . Grell . 15 . t . L Z . L . Wetzel .

16 . kath . Rel . 1 . Kaplan Baurs . 17 . wiss . Ln . Taynton . 18 . w . Ln . Hesse . 20 . Handarbeitsln .

Neuenborn . 21 . Schreibl . Ter jung . 22 . Vorschull . Niedergesäjß . 23 . Vorschulin . Menne .
24 . Schwimml . Edel . 25 . Schwimm 1. Lohbeck .

3 . Abiturientenprüfung . Die mündliche Prüfung faud am 16 . März unter Vorsitz des

zum Kgl . Kommissar ernannten unterzeichneten Direktors statt . Als dep . cur . war Herr
Rechtsanwalt West ermann anwesend .

( Fortsetzung vom Programm 28 . 1881 . S . 9 und Nr . 27 1880 S . 32 )

16 . III . 1882 . 85 . Hermann Hammer stein , geb . 6 . Dezbr . 1860 ev . Sohn eines f Kaufmanns ,

101 / 2 Jahr in der Schule , 3 Jahr in Prima , tritt in die Armee ein ( XI ) .

86 . Heinrich Spieß , geb . 7 . Aug . 1862 , ev . Sohn eines Grubenverwalters , 9 J / 2

in der Schule , 3 Jahr in Prima , widmet sich dem Bergfach ( VII ) .

87 . Karl Terjung , geb . 9 . Okt . 1862 , ev . , Sohn eines Elementarlehrers , 9V2

Jahr in der Schule , 3 Jahr in Prima , geht zur Verwaltungslaufbahn

über ( XII ) .

Alle drei bestanden die Prüfung mit dem Prädikat genügend .

4 . Unterrichtsmittel , a . b . Bibliothek für Lehrer und Schüler . Die Bibliotheken

würden aus den etatsmäßigen Mitteln in Hinsicht auf fehlende Bände und Einbände restauriert .

Ein Katalog für die Schülerbibliothek ist gedruckt , der Druck des Katalogs der

Lehrerbibliothek beginnt in diesen Tagen . Fortan werden die Angaben über neu beschaffte

Bücher im Programm derart gegeben werden , daß sie sich leicht aus demselben entfernen und

den Katologen anfügen lassen . Geschenke sind der Bibliothek zugewandt von Frau

P . Baedeker , den Herren Bergrat Schräder , Nedelmann , Rosorius , Davidis , Dr .

v . Eicken , Vogt , Dr . Pahde .

c . Dubelmann , Leitfaden f . d . kathol . Religionsunterricht . Siemers , Kirchengeschichte ,

wurden von den Herren Verlegern in mehren Exemplaren geschenkt .
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d . e . Naturwissenschaftliche Sammlungen . Es wurden für das Scioptikon mehre

hundert Bilder beschafft . Geschenkt sind mehre Vögel für das Museum .

Für alle Geschenke spricht der Unterzeichnete im Namen der Schule

hiermit freundlichen Dank aus .

f . Die eingeführten Schulbücher etc . s . im Jahrgang 1880 S . 33 und 1881 S . 12 . Es ist

die Einführung neuer Lehrbücher für den deutsch - grammatischen und den gesamten

Lateinunterricht beantragt . Bis zum Schluß des Programms ist eine Entscheidung über

die Einführung nicht eingelaufen .

III Schuistatistik .
Vgl . die Vorbem . 1881 . S . 12 .

1 . Realschule .
1 — 5 . unverändert . 6 . Schüler . A . Bestand , a . Gesamtzahl vom 1 . April 1881 bis

28 . Febr . 1882 : 203 . Kaum der Klassen : IIa 22 . 78 qm ist zur Reserveklasse gemacht , die

neue IIa hat 46 , 50 qm . Eine für Real - und Ii . Töchterschule gemeinsame Vorschule besteht
seit 1 . Mai 1880 .

b . Alters und Klassenverteilung . c . Konfession u . Sprachverschiedenheit .

Kl .
Jahr

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
21

uud
mehr s . ey . kath . isr .

VI 1 ? 14 8 5 1 40 27 11 2

V 4 11 8 5 28 17 11
1IV 8 9 11 fi 3 37 31 5

IHb 3 10 7 5 2 27 21 4
lila 3 ' 5 5 10 1 1 25 19 4

IIb
9 , 8 R 1 2 19 16 3

IIa 3 4 2 3 2 14 11 1 2
I 2 3 1 6 1 13 12 1

S . 12 18 27 25 30 20 24 24 7 6 8 | 2
203 | 154

40 9

Aller Muttersprache ist die deutsche .

d . Durchschnittsalter am 1 . Januar 1882 .

Vf . d . Kgl . P . S . K . 18 . Nov . 1879 ( 7544 'S . C . ) . Der Bestand war am 1 . Januar 191 ,

darunter Auswärtige 41 , also etwa 20° / 0 .

vi
v

IV
IHb
lila
IIb
IIa

I

Durchschnittsalter
Einh . Ausw .

>0 , ä

13 , ,

» 3 . 8
15 , ,
16

16 , 9
18 ,

11
12
14
14
16

16 , ,19
151 Ii

>6

Zahl der
Eiih . Ausw .

33
24
30
18
15
13
10

7

150 41

38
28
33
24
23
19
12
12

.191
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d . Soziale Stellung der Eltern und Heimat der Schüler .

Es sind Söhne von :

I . i . Gxoßland wirteu ;
2 . Kleinen Wirten ;

II , 1 . Großkaufleuten ;
Großindustriellen

2 . Handwerkern ,
Kleinen Kaufl . ;

III . 1 . a . Lehr , an Univ .

Realschul , Gym¬
nasien ;

1) . anderen höh ,

Beamten ;

2 . ä Elementarlchr .

b . andern Subal¬
tern und .Unter¬

beamten ;

IV . Geistlichen .

V . Privatgelehrten ,
Künstlern , Ärzten

YI . Armeebeamten ;
TII . Andern Personen

Gebürtig aus :

Mülheim
Stadt

5

22

83

3

4
7

12

3

20

Mülheim
Kreis

excl , St .

1
11

9

6

Rheinpr ,
excl

Müll ) . Kr .

Preußen
excl

Rheinpr

Deutsc .hl .

excl .

Preußen

Reichs -
fremde

IIa IIb HI « Illh IV VI

1
16

32

92

3

4
9

14

4

1

27

S . 109 34
13 14 19 25 127 37 28 140 120

B . Scliiilerbeweguiig . a . in den Klassen .

Kl .

Bestand

Ende Sommer

1880

AVINTER 1880 — 1881

Zugang II Abgang

Aufn | Vers . | | Vers . | Entl . j Tod
von Anfang bis Schluß des Sem .

VI 30 1
V 42 1

IV 35
Illb

i) O

lila 22
IIb 24 2
IIa 11

1b 9
Ia 7

s .
203 4

8
6

1
14

3

Bestand

Ende Wint .

1880 / 81

Zugang
Aufn | Vers

SOMMER 1831 .

Abgang
I Vers . I Entl I Tod

von Anfang bis Schluß des Sem .

28
35
29
23
21
1 !

ä
7

31
1

~2l 2 36
21 31 26
31 24 1 35
24 20 3 24
20 17 1 24
17 1 l 18
11 6 2 12

G 1 1 11
1 1

4 -1 • 62 35 131 131 10

Bestand

Ende Sommer
1881

187

6Zn * SSe un <* ^ eu g ' n isse für den ljälir . freiw . Dienst .

( Wmter 1880 - 81 und Sommer 81 . Für W . gilt die erste , für S die zweite Zahl . )

Im Alter von Jahren :
unter

16 16 17 ' 8 19 20

erhielten 1 , das Reilezeug -
T — -

ms
3 — 3 — 1 —

2 , Zeugnis f . der -

ljähr , Dienst 5 — 8 — 4 — •> 2 _

3m ganzen :

21

5
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c . Künftiger Beruf der Maturi uncl andern Abgegangenen .

( Winter 1880 — 81 und . Sommer 1881 ) .

Es widmeten siph :
Ma¬
turi

Ia Ib IIa IIb lila Illb IV V VI Zusammen :

2 . der Jurisprudenz 3 3

3 . der Medizin 1 1

6 . der Landwirtschaft 1 1 2

11 . der mech . Technol . 1 1

13 dem Baufach 1 1

16 . dem Handel 2 4 6 o 4 18

20 . der Nautik 1 1 2

23 . es gingen auf andere Schulen über :
2 1 2 1 1 7 4 18

S . 7 3 5 8 2 3 6 8 4 46

Anm : Die fehlenden Nummern , für welche diesmal keine Schüler zu verzeichnen waren , sind : 1 . Theol ,
4 . Philol . 5 . Math Natvirw . 7 . Porstfach . 8 . Bergfacli 9 . Maschinenfach . lü . Polytechnik . 11 . Chem .
Technol 14 Malerei u s . w 15 . Musik . 17 . Verkehrswesen . 18 . Steuerfach . 19 . Heer . 21 . andie

Zweige . 22 . Unbestimmt

"Von den auf andere Schulen übergegangenen besuchen : Gymnasien : 4 ; Bealsch . I . O . ; 3 ;

II . O : 1 ; höh . Bürgerseh , : 2 ; Seminar : 1 ; Volksschule : 7 .

d . Dispensation vom Unterricht Scliuljalir 1881 — 1 882 .

Dispensiert I IIa IIb lila Illb IV V VI im ganzen

vom Turnen 5 3 15 4 1 5 2 2 27

„ Zeichnen 1 1 2 3 1 2 10

r Singen 2 3 1 2 8

S . 6 6 7 10 3 9 2 2 45

Anm : Die Dispensationen erfolgen nur auf ärztliches Attest , das mit Beginn jedes Schuljahrs auf Verlangen
erneuert werden muß .

7 . Zu c . : dafür angestellt jetzt 2 Lehrerinnen . Zu d . : die Gehälter an der Realschule

haben eine Änderung erfahren . S . dieselben im statist . Jahrbuch der höheren Schulen , Leipzig ,

Teubner 1882 . III . 1 .

10 . Kosten der Anstalt . Einnahme : I . Von Grundeigentum 150 M . II . Schulgelder

29594 M . III . Zuschüsse 16517 , 75 M . Insgemein 90 M . , in summa 46352 M . Ausgabe :

I . Besoldungen 34277 , 50 M . II . Wohnungsgelder 4320 M . III . Andre persönl . Ausgaben ;

23Ä5 M . IV . Unterrichtsmittel . 1085 M . V . Utensilien 360 M . VI . Heizung und Beleuch¬

tung 601 M . VII . Reparaturen 1550 M . VIII . Pensionfonds 1050 M . IX . Insgemein 753 , 50 M .

Dieser Entwurf hat durch Gehaltserhöhungen , durch Gewährung des Wohnungs¬

geldes statt einer eingezogenen Dienstwohnung , durch Anstellung eines zweiten Hilfs¬

lehrers wesentliche Änderungen erfahren . Ein eingehender Bericht über die Kosten der

Anstalt wird nach Inkrafttreten des neuen Etats 1886 gegeben werden .

Die Schulgeldsätze s . im Programm 27 vom Jahre 1880 . — Alles übrige unverändert .

2 . Höhere Töchterschule .

Im Lehrerkollegium traten insofern Änderungen ein als statt der Herren We / ( berge

und Wimmenauer von Herrn Dr . Heyde und dem Direktor eine entsprechende Zahl von
Unterrichtsstunden übernommen wurde . Die Stundenzahl des Prorektors Herrn Obl . Finster¬

busch mußte wegen der Not der Realschule auf 4 in der Woche reduziert werden .
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1 . 2 . 3 . 4 . 5 .

S . 1881 : 14 15 27 32 25 113

CN0000£ 5 11 21 27 26 90

im ganzen : 14 15 27 33 26 115

Aufgenommen wurden 26 Sehn . 93 waren ev . , 18 kath . , 4 isr . , 80 aus der Stadt , 25
Ton auswärts .

Lektüre : 1 . Kl . Deutsch . G -ed . aus Echtermeyers Sammlung . Schiller , Teil , Maria

Stuart , Wallenstein . Franz . : Ploetz , Chrestomathie . Scribe , Bertrand et Raton . Lamb , tales

fr . Shakespeare .

Bibl . G -oebel , Bibliothek Bd . 1 — 3 . — Engl . Theatre 5 — 8 . Gottschall , deutsche

Nationall . des 19 . Jahrh . Schmidt , Kaiser Wilhelm . Mirabeau , Reden . Semmig , franz . Schweiz .

Mignet , hist . de la Revolution . 3 — 4 . Lüben , Erkl . deutscher Dichtungen . Universalbibl . für

die Jugend 4 Bde . Villamaria , Elfenreigen . Töchteralbum 27 . Wildermuth , Jugendgarten VI .

Mädchenbibl . 4 . Bde . — Geographie . Stülpnagel , Karte von Europa — Naturkunde .

9 ausgestopfte Tiere .

Eingeführte Schulbücher s . Progr . Nr . 28 . 1881 .

3 . Fortbildungsschule .
Die Aufnahme erfolgt am 1 . Sonntage jedes Quartals , der nicht in die Realschulferien

fällt . Der nächste Aufnahmetermin ist am 30 . April , morgens 7 Uhr . In Abt . C . wird jeder

aufgenommen , der aus der Schule entlassen ist . Für die Aufnahme in B . ist Geläufigkeit im

Lesen und Schreiben und Bekanntschaft mit den Anfängen der Bruchrechnung erforderlich ;

für A . wird verlangt , daß der Schüler gut lesen , Diktiertes ohne grobe Fehler nachschreiben

und mit Brüchen ( auch mit Dezimalbrüchen ) fertig rechnen kann .

Das Schuljahr 1880 — 81 schloß am 27 . März mit Feier und Prämienverteilung , das

Schuljahr 1881 — 82 begann am 25 . April 1881 .

Bis zum 28 . Febr . 1882 haben die Schule besucht 271 Schüler gegen 218 im Vorjahr ,

also hat sich der Besuch wieder und zwar um 53 Sch . gehoben . Weit wichtiger ist

aber , daß wir über den regelmäßigen und eifrigen Besuch in allen Abteilungen und in allen

Unterrichtszweigen unsere Freude aussprechen dürfen .

Abgangszeugnisse . Um mannigfachen Unzuträglichkeiten zu begegnen , sind für die

Ausstellung derselben vom Direktor , nach Genehmigung der Höhe der betreffenden Geldbeträge

durch das Kuratorium , folgende Anordnungen getroffen :

1 . Jeder die F . - Sch . verlassende Schüler hat Anspruch auf ein kostenlos aus¬

zufertigendes Abgangszeugnis .

2 . Wird dasselbe nicht innerhalb 14 Tagen nach der Abmeldung verlangt , so ist

für die nachträgliche Ausstellung .1 M . zu zahlen .

3 . Ist nach der Abmeldung ein Jahr verflossen , so kann ein Abgangszeugnis über¬

haupt nicht mehr gegeben werden . Eine Bescheinigung , daß der Betreffende

Schüler der F . - Sch . gewesen , kostet 1 , 50 M .

4 . Für Zeugnisduplikate ist eine Gebühr von 0 , 50 M . zu entrichten .

5 . Die einkommenden Gelder werden für die Bibliothek verwandt .

Im Lauf des Schuljahres wurden von den Lehrern eingehende Lehrpläne für sämt¬

liche Unterrichtsgegenstände ausgearbeitet . Die Bibliothek ist von 1104 auf 1229 Bände
gewachsen .

Die Schlufsfeier und Prämienverteilung hat statt am 26 . März 1882 , morgens II 1 / »

Uhr . Die Festrede hält der Direktor über die Worte : „ Spare in der Zeit , so hast du in d
5 *
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Not . " Es erhielten Prämien : 1 . Willi . B e r t z ky ( 2mal prämiiert ) . 2 . Herrn . Schulten ,

Schlossergeselle ( 2mal pr . ) . 3 . Ant . Stein , Buchdrucker ( 2mal pr . ) . 4 . Ferd . Osterkamp ,

Schlossergeselle ( 2mal ) . 5 . Clemens Michel , Schlossergeselle ( 2mal ) . 6 . Herrn . Ufers ,

Schlosserlehrl . ( 2mal ) . 7 . Heinr . Kranefeld , Schlosserlehrl . ( 2mal ) . 8 . Herrn . Terjung II . ,

Anstreicherg . 9 . Emil Gröger , Buchdruckerl . 10 . Willi . Nünninghoff , Schreinergeselle .

11 . Joli . Endemann , Schlosserl . 12 . Joh . Schulten , Buchdruckerl . 13 . Willi . Hammel .

Anstreicherg . 14 . Georg Kloster , Schlosserl . 15 . Ernst Mühlenbeck , Schlosserlehrling .

16 . Willi . Hohendahl , Schreinerl . 17 , Karl Sanders , Schlosserl . — Rühmend erwähnt

werden : 1 . Heinr . Neuhoif . 2 . Joh . Schlösser . 3 . Bob . Seeger . 4 . Friedr . Hammel . 5 . Joh .

Hogeweg . 6 . Gust . Klingenberger . 7 . Karl Hammel . 8 . Heinr . Bodemann . 9 . Willi . Öster -
wind . 10 . Herrn . Kerkhoif . 11 . Friedr . Brall . 12 . Willi . Schulten . 13 . Johann Kodtstadt .

14 . Friedr . Pohl . 15 . Alb . Graul . 16 . Carsten Boymann . 17 . Herrn . Lacke . 18 . Wilhelm

Kleienburg . 19 . Wilhelm Hohendahl . 20 . Casp . Schwarzbach . 21 . Max Mader . 22 . Wilhelm

Steirkamp . 23 . Friedr . Allekotte . 24 . Friedr . Helmich .

4 . Vorschule .
Die Vorschule war in diesem Jahre von 39 Schülern und 36 Schülerinnen besucht , also

im ganzen von 75 Kindern . Sie hat für dies Jahr , das zweite ihres Bestehens , keinen Zuschuß
erfordert .

Am 19 . Februar starb plötzlich an einem Lungenschlage Herr v . Velsen , der mehre

Jahrzehnte hindurch , bis die Stadt am 1 . Mai 1880 die jetzige städtische Vorschale gründete ,

durch seine Privatschule für das Bedürfnis der Vorbildung zum Eintritt in die höheren Lehr¬

anstalten der Stadt gesorgt hat . Eine große Zahl von Realschülern , dankbar des freundlichen

und humanen Wesens ihres alten Lehrers gedenkend , geleiteten ihn am 22 . Febr . zu Grabe .

IV . Schlufsbemerkungen .

1 . Die öffentliche Prüfung der h . Töchterschule findet am 4 . April morgens um

8 Uhr statt : IV . Keligion . Deutsch . III . Naturgeschichte . II . Rechnen . I . Englisch .

V . Geographie . Französisch .

Zu dieser Prüfung ist , soweit der Raum reicht , den Angehörigen der Schülerinnen

der Zutritt gestattet .

2 . Abgang ' , Aufnahme . Schüler , welche die Schule verlassen wollen , müssen durch

Abmeldeschein , der täglich beim Schuldiener Helmich zu haben ist , abgemeldet werden .

Werden Abmeldungen nicht bis zum 24 . April gemacht , so ist das Schulgeld weiter zu zahlen .

Dasselbe ist der Fall , wenn die Abmeldung nicht ordnungsmäßig geschieht ( § . 15 der D . 0 . ) .

Das Schuljahr 1882 — 83 beginnt am Montag den 24 . April , morgens 9 Uhr .

Die Aufnahmeprüfung für die Realschule ist am Samstag den 22 . April morgens
9 Uhr .

Die Vorscliiiler . vor Ablauf des alten Schuljahres geprüft , haben sich derselben nicht
mehr zu unterziehen .

Die Aufnahmeprüfung für die h . Töchterschule ist am Montag den 24 . April nach¬

mittags 2 Uhr . Für die Vorschülerinnen gilt dasselbe , was von den Vorschülern gesagt ist .



37

Die Anmeldungen für die Realschule und Vorschule sind am Donnerstag und

'Freitag den 20 . , 21 . April vormittags von 10 — 12 Uhr vom Vater oder Vormund persönlich

-oder schriftlich beim unterzeichneten Direktor in dessen Amtszimmer in der Realschule

zu machen . Für die höhere Töchterschule nimmt Herr Prorektor Finsterbusch ( Dohne

neben R . Pötter ) an denselben Tagen und in denselben Stunden Anmeldungen entgegen .

Die Aufnahme kann nur mit vollendetem 9 . Lebensjahre erfolgen . Vorzulegen

■sind bei derselben : 1 ) Geburtsschein . 2 ) Impf - bezugsweise Revaccinationsattest . 3 ) Abgangs¬

zeugnis der vorher besuchten Schule . Ohne Beibringung dieser Papiere kann die
Aufnahme nicht statthaben .

Auswärtige Schüler dürfen Pensionen nur wählen oder wechseln nach vorher einge¬
holter Erlaubnis des Direktors .

Zur Beachtung .
( Vergl . die Bemerkung auf S . 28 . )

Die Feststellung der Zeugnisse und Versetzungen erfolgt durch eingehende

Beratung und ev . Abstimmung der Konferenz unter Vorsitz des Direktors und nach Vortrag

des Ordinarius auf Grund der im Laufe des Schuljahres erteilten Zeugnisse , sämtlicher Urteile

unter den schriftlichen Arbeiten , der mündlichen Leistungen und der Notate in den Klassen¬

büchern . Von einer Änderung des einmal gefaßten und den Eltern durch das Zeugnis mitge¬

teilten Beschlusses durch das Lehrerkollegium kann keine Rede sein , ebenso wenig von Nach -

versetzungen u . dgl . m . Wer gegen den ihm mitgeteilten Beschluß Einsprache

glaubt erheben zu müssen , hat sich mit derselben im Beschwerdewege an das

Kgl . Provinzialschulkollegium in Koblenz zu wenden . Alles Drängen auf Nach¬

versetzungen und dergleichen beim Unterzeichneten und den Herren Ordi¬

narien ist vergebliche Mühe . Dagegen sind der Unterzeichnete und sämtliche Herren .

Lehrer jederzeit bereit , über die Schüler jede wünschenswerte Auskunft zu erteilen und fiir

die weitere Förderung und Unterstützung derselben mit ihrem Rat , wo derselbe gewünscht ,

wird , den Eltern und Pflegern un die Hand zu gehen .

Mülheim a . d . Ruhr , den 20 . März 1882 .

Der Direktor :

Dr . Henke .
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Unterrichts Verteilung : für das Schuljahr 1881 — 82 .
( s . die erläuternden Bemerkungen in Abschnitt XI . 2 f . )

Nr .
Lehrerkollegium Ord . Unterricht

Realschule h . Töchtersch .
Fortb . -

Scli . Vorsch .
S .

i IIa IIb lila iiii ) IV V VI I 2 3 4 5 A B C a b c

1 Direktor Dr , Henke i
Deutsch

Latein

3

4 4 4
15

2
Oberl . 1 . Prof . Dr .

Deicke

AI athem .

Physik
Mineral .

5

3
1

5 5
19

| 3 „ 2 . Natorp IIa
Ki ligion
Franz .

Kngl .

2

3

2

4
3

ö 3
19

4 „ 3 . Finstetrbusch IIb
Deutsch

Franz . 4
3
4 4

4
19

5
„ 4 , Palide

Deutsch
Gesch .

Geogr .

3 2
1

2
1

3
2
2

2
2

2 22

6 o . L . 1 . Wefsberge

1 Kelig .

1 Deutsch
1 Französ .

1 Kngl

2

4

2

3
5

2

18

7 „ 2 . Dr Wimme -
nauer

IY

M athem ,

Physik
Chemie

Naturgesch .

2
2
2
2

2
2
2

6

2

22

8 „ 3 . Dr . Finken -
brink

lila

Latein
Französ .

Kngl 3

5

4
4

5 21

y „ 4 . Heinemann beurlaubt —

10 „ 5 . Pieper YI
Deutsch
Latein

3 3
7 10

23

n w . H . 1 . Steckelberg Y

M athem .
Kechnen

Physik
Naturgesch .

6

2

6

2

5

2

K
l

1
25

l ~ „ 2 . Reinhardt Mb

Deutsch
Latein

Geographie

5
3
6
2

4

20

I D .- U —-:



Unterrichts Verteilung für das Schuljahr 1881 — 82 .
(s . die erläuternden Bemerkungen in Abschnitt II . 2 f .)

Nr .
Lehrerkollegium Ord . Unterricht

Realschule h . Töchterseh .
Fortb . -

Sch . Vorsch . S .

i IIa IIb lila lllb IV V VI i 2 3 4 5 A B C a b c

1 Direktor Dr , ITt' IIk 0 i Deutsch
Latein

3
4 4 4

15

2 Oberl . 1 . Prof . Dr .
Deicke

Mathem .
Physik
Mineral .

5
3
1

5 5
19

3 „ 2 . Natorp IIa
Ki ligiön
Franz .
Engl .

2

3

V
4
3

2 3
19

4 „ 3 , Finstekbusch IIb
Deutsch
Franz . 4

3
4 4

4 19

5 „ 4 , Palide
Deutsch
Gesch .
Geogr .

3 2
1

2
I

3
2
2

2
2

2 22

6 o . L . 1 . Wefsberge

Kelig .
Deutsch
Frarizös .
Engl

2

4

2
3

5

2

18

7 „ 2 . Dr Wimme -
naner IV

Mathem .
Physik
Chemie
Naturgesch ,

2
2
2
0

2
o
2

6

2

22

8 „ 3 . Dr . Pinken¬
brink lila

Latein
Französ .
Engl 3

5
4

4
5 21

9 „ 4 . Heinemann b e u r 1 a u b t —

10 „ 5 . Pieper VI Deutsch
Latein

3 8
7 10 23

11 w . H . l . Steckelberg V

Mathem .
Rechnen
Physik
Naturgesch .

6

2

6

2

5

2

S
l 25

n * „ 2 . Reinhardt Illb
Deutsch
Latein
Geographie

5
3
6
2

4
20

13 t . L . 1 . Berns S
Religion
Deutsch
Rechnen
Geographie

3

3
2
2

4
2
2

2
2

3
2
2

2
2

2
2 37

14 „ 2 . Grell

Rechnen
Naturgesch . 1 1

5
2 2 2 4

5
Singen 4. Chor . A .B . A .B 1 Nichtch . c 1 2 26

Turnen 4 in 3 Abtheilungen

15 „ 3 . Wetzel Zeichnen
Schreiben

2 2 2 2 2 2
2

2
2 3

2

1
2 2 3 2 2

34

16 Kath . Rlgl Kapl Baurs kath Relig 2 " 9 — ' 3 2 9

17 w . Ln . l . Taynton 1
Fran « öt .
Engl .
Gesch .

5
4
2

3
2 1

6
23

18 » 2 . Köllmann 3

Religion
Deutsch
Französ .
Gesch .
Geogr .

2

2

5
5 5

2 2

23

19 „ 3 . Hesse 4

Religion
Deutsch
Französ .
Rauml .
Naturgesch

Schreiben
Singen

-

4

2

3
4

1
2

2

5

1

23

20 H .- Ln . Neuenborn Handarbeit * 4 4 4 4 1 20

j 21 Schrei bl . Terjung Schreiben ! 1 1 1 1 1 1 I 1 1 1 l 3

Religion
Geogr .

2
3 2

22 V . L . Niedergesäfe ab Deutsch

Rechnen

10

6 4

28
•

Zeichnen 1

23 V . Ln . Menne e
Religion

Schreiben
Schreiblessn
Sprachiibung

2

2

3 <

3

8
2

27

24 Schwimml . 1 . Edel Schwimmen Nur im S i 2 in 2 Abt 12

25 2 . Lohbeck Schwimmen Nur S . 12 in 2 Abt 1 11 2
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